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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Mai. (W. T.) Die „Berliner medi- 
ziniſche Wochenſchrift“ erfährt zuverläſſig, Prof. 
Koch beſchäftige ſich damit, den in dem Tuberkulin 
enthaltenen wirkſamen Stoff zu iſoliren, ſo daß 
die Beſchaffenheit deſſelben wie bet anderen Arznei- 
ftoffen chemiſch feſtſtellbar ijt. Nach Erreichung 
des in den nächſten Monaten zu erwartenden 
brauchbaren Ergebniſſes werde Koch eine um- 
faſſende Veröffentlichung bewirken. 

Berlin, 27. Mai. (Privattelegramm.) Die 
„Hamburger Nachrichten“ und die „Kölniſche 
Zeitung“ polemiſiren gleichzeitig gegen die 
‘fleuferung der „National-Zeitung“ zu dem 
nationalliberalen Parteitage (in welcher es als 
völlig ausgeſchloſſen erklärt war, daß der Partei- 
tag die Oppoſition Bismarcks gegen die jetzige 
Reichspolitik unterſtützen werde). Die erſteren 
meinen, die Nationalliberalen würden ſich nicht 
abhalten laſſen, die in der Partei verbreiteten 
Bedenken gegen die Preisgabe wichtiger deutſcher 
Intereſſen zu Gunſten der ungariſchen Kornhändler 
zu vertreten; die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Ent- 
ſpräche die Kundgebung der ,,National-3eitung” 
der Parteimehrheit, ſo wäre das Einfachſte, die 
Partei meldete für den deutſchen Süden und 
Weſten ihre Liquidation an. Von allen Hoch- 
burgen des nationalen Liberalismus im Weſten 
und Süden würden die nationalliberalen Farben 
verſchwinden. 

Wiesbaden, 27. Mai. (Privattelegramm.) Der 
Generalmajor Leopold v. Bötticher, geboren den 
28. Februar 1826 zu Danzig, iſt hier geſtorben. 

London, 27. Mai. (W. T.) Das Unterhaus 
hat mit 78 gegen 52 Stimmen den von der 
Regierung bekämpften Antrag Stuarts auf 
Wählbarkeit und Sitz der Frauen in den Graf- 
ſchaftsräthen verworfen. 


Politiſche Ueberſicht. 


aa Danzig, 27. Mal, 
spe 15 e den Etat 
n der geſtrigen Sitzun = 
netenhaufes einen inferellanten Verla de eo 
theilte, wie ſchon geſtern gemeldet, Miniſter 
Miquel auf eine Anfrage des Abg. Rickert mit, 
daß die Mehrüberſchüſſe aus den Eiſenbahnen 
im Etatsjahr 1890/91, welche er in feiner Etats⸗ 
rede auf 5,6 Mill. Mk. geſchätzt, vorausſichtlich 
22 bis 23 Millionen betragen würden. der 
Zinanzminiſter gab alsdann eine Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben in dem letzten Etats 
jahr. Der Mehrüberſchuß bez. Minderbedarf be- 
trage 1011/2 Millionen (Jorſtverwaltung 7½ Mill., 
directe Steuern 4,2 Mill., indirecte Steuern 51/2 
Mill., Bergwerke 102 Mill., Convertirung von 
Cifenbahnobligationen 14/2 Mill., Staatsſchulden- 
verwaltung 2½ Mill., Zölle und Tabahſteuer 
48 ½ Mill., Reichsſtempelſteuern 1,8 Mill.), Dem 
ſtehen gegenüber Mehrbedürfniffe, bezw. Minder- 
einnahmen bei den Eiſenbahnen 32 Mill., Brannt- 
wein-Verbrauchsabgabe 4 Mill., Matricular-Um- 
lagen 6¼ Mill., Ueberweiſungen aus der lex Zuene 
42 bis 44 Mill, Mach, Der Zinalabſchluß werde 
vemnach 13 Millionen Ueberſchuß ergeben, 
wenn zur Schuldentilgung nichts verwendet werde. 
Der Finansminifter zog daraus den Schluß, daß man 
alle Urſache habe, in der Dermehrung der Ausgaben 
oder der Derminderung der Einnahmen ſehr vor- 
fichtig zu fein. Abg. Richter vermuthet, daß bei 
der Steigerung der Ausgaben der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Bertheuerung der Kohlen eine 
große Rolle ſpiele; man müffe den Bezug aus- 
wärtiger Kohlen auch weiterhin erleichtern, den 
ingen der Schienenfabrikanten entgegentreten. 
tad allgemeinen Ueberraſchung erklärte Graf 
anit. er ſtimme mit dem Abg. Richter bezüglich 
za ohlenringe jetzt überein. Die Regierung 
die Ausnahmetarife für weſtfäliſche Kohlen 
en. Abgg. v. Ennern, Hammacher, Schmie⸗ 
v. Eyn vertheidigten lebhaft den Kohlenring. 
gelte gurt meinte, was von den Kohlen gelte, 
Richter ac von dem — Getreide, ſo daß Abg. 
auf denz uc Heiterkeit des Haufes erklärte, er fel 
Gr afen Kchekiet der Kohlen der Zuſtimmung des 
v. Eimer: missy bei dem Getreide der des Abg. 
er getroff Iiher. Mit ihnen Arm in Arm könne 
fordern. Geblie Sabrhundert in die Schranken 


ſieließlich ver ; 
Getreibepreie hätten eine Hope r, Die cud 
an 
Dem ift ja leicht abrio bedauert werde. 


ueber die Dispoſitionen für die 

1 preußiſchen Landtages, eh 

und über den Schluß deffelben läßt ſich etwas 
Bejtimmtes noch nicht ſagen. Geſchäftskundige 
anner wollten geſtern wiſſen, daß die Auf- 
arbeitung ſämmtlicher Reſte den Landtag mindeſtens 
noch bis zum Juli zuſammenhalten würde. Der 
Abg. Richert gab, wie erwähnt, geſtern bei Schlu 
— Tagesordnung dem Wunſch Ausdruck, da 
aldigſt mit der Regierung eine Berftindigung 
herbeigeführt werden möchte über die Vorlagen, 
— nothwendiger Weſſe noch jetzt erledigt 
gierben müßten. Manche derfelben wurde durch 
bi egenbleiben bis zum Winter nicht leiden, fondern 
leicht beſſer werden. der größte Theil der 
fir lieber hätte Sehnſucht, nach einer fo an- 
6 engenden Seſſion bald nach Hauſe zu kommen. 
chließlich bat er die anweſenden Minifter um 
berubigendes Wort über die Gerüchte, nach 
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welchen die Regierung noch weitere Vorlagen, 
u. a. einen Nachtragsetat mit organiſatoriſchen 
Veränderungen in den Minifterien einbringen 


wolle. Er könne nicht annehmen, daß die Staats- 


regierung ein ſolches Attentat auf die Arbeits- 
fähigkeit der Abgeordneten beabſichtige. der 
a des Staatsminiſteriums, Herr 
v. Bötticher erklärte, er könne die gewünſchte 
Beruhigung geben. Die Nachrichten von größeren 
Vorlagen und Nachtragsetats mit organiſatoriſchen 
Veränderungen, die der Genehmigung des Land- 
tages bedürften, ſeien Enten, wie ſie gewöhnlich 
in der wärmeren Jahreszeit auffliegen. Im 
übrigen ſei die Staatsregierung gern bereit, eine 
Berftandigung darüber herbeizuführen, welche 
Vorlagen noch zu erledigen nothwendig wären. 


Graf Stolberg und ſein Antrag. 

Graf Udo zu Stolberg ſieht in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ feinen im Kerrenhauſe geſtellten An- 
trag wegen Herabſetzung der Getreidefrachttarife 
gegen die ſehr abfällige Kritik der Preſſe zu ver- 
theidigen. Ob ihm das gelungen, iſt eine andere 
Frage. Wenn, wie er ſelbſt behauptet, dis- 
ponible Getreidevorräthe im Inlande nicht vor- 
handen find, die Herabſetzung der Eifenbahntarife 
alſo nur dem auswärtigen Getreide zu Gute 
kommt, ſo iſt es erſt recht unbegreiflich, weshalb 
Graf Stolberg fo leidenſchaftüch gegen eine 
Kerabſetzung der Getreidezölle ſelbſt eintritt. Daf 
die Getreſdezölle nur durch Mitwirkung 
des Reichstages abgeändert werden können, 
ſpricht doch gerade für dieſen Weg, 
ſobald man darauf aus iſt, Gpecu- 
lationen in Getreide zu verhindern. Wenn der 
Reichstag eine vorübergehende Ermäßigung der 
Getreidezölle beſchließt, fo ift der Getreidehanbel 
völlig im Alaren darüber, wie lange er bei feinen 
Dispofitionen mit dem ermäßigten Zollſatze rechnen 
kann. Tritt aber eine Ermäßigung der Eifen- 
bahntarife ein, ſo kann dieſe, wie Graf Stolberg 
ſelbſt hervorhebt, von heute auf morgen wieder 
aufgehoben werden, fo daß der Getreidehändler 
keinen Augenblick mit Beſtimmtheit darauf rechnen 
kann, daß der ermäßigte Tarif noch in Kraft iſt, 
wenn das Getreide, welches er unter der Voraus- 
ſetzung der Tarifermäßigung gekauft hat, an der 
Grenze anlangt. Das Hauptargument gegen 
feinen Antrag, nämlich die Thatſache, daß ein 
groben: Theil der Getreideeinfuhr zu Waſſer er 


folgt. eht Graf Stolberg m weigen; 
dann daſſelbe offenbar nicht widerlegen. fe 
eine 


ſamer Weiſe aber ſchließt Graf Stolberg 
Auseinanderſetzung mit folgenden Worten: 

„Jedenfalls hat übrigens die Beſprechung des An- 
trags in der Brite den Vortheil gehabt, daß das eine 
Theuerung beabſichtigende Abſchieben von Getreide- 
vorräthen unter dem Markipreiſe allſeitig zuge- 
ſtanden iſt.“ E 

Man faßt fic unwillkürlich an den Kopf: all- 
ſeitig zugeſtanden, ja, aber was iſt denn juge- 
ſtanden worden? Doch nichts anderes, als daß 
Getreide nach dem Rhein verkauft und mit Rück⸗ 
ſicht auf die billigeren Waſſerfrachten über 
Rotterdam an feine Beſtimmungsorte transportirt 
worden iſt. Es wäre doch beſſer, wenn Männer, 
wie Graf Stolberg ihre Sache mit Gründen ver- 
theidigten, die dem Hörer den Eindruck erſparten, 
als ob mit unehrlichen Waffen gekämpft werde. 


Zur Kriſis im Eiſenbahnminiſterium 

ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent: 

Nachdem Staatsminiſter v. Bötticher am Schluſſe 
der heutigen Sitzung auf eine Anfrage des 
Abg. Rickert die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß 
noch in dieſer Seſſion das Gehalt für einen be- 
ſonderen Eiſenbahnminiſter gefordert werden 
ſolle, für eine Sommerente erklärt hat, werden 
die Gerüchte über eine beabſichtigte Zweitheilung 
des Arbeitsminiſteriums verſtummen. Im übrigen 
hält man in Abgeordnetenkreiſen an der An- 
nahme feſt, daß Herr v. Manbach lediglich durch 
den Ane auf feine ſchwer erſchütterte Gefund- 
heit jeine Entlaſſung verlangt hat und daß Herr 
Thielen fein Nachfolger fein wird. Daß Letzterer 
nicht ſchon ernannt ſein kann, verſteht ſich von 
ſelbſt, da die Entlaſſung Manbahs noch nicht 


publicirt iſt. 


Zur Geſchichte des Schienencartells. 


Die Nachrichten über den Zuſammenbruch des 


deutſchen Schienencartells, welcher frellich nach 
den neueſten Mittheilungen in nächſter Zelt noch 
nicht zu erwarten ijt, geben der „Oſtſee- Jig.“ An- 
laß, auf die Geſchichte dieſes Cartells den folgen 
den lehrreichen Rückblick zu werfen: 

„Das Schienencartell iſt das älteſte und beft- 
organiſirte von all den zahlreichen Vereinigungen, 
deren wir uns heute erfreuen. Es ſtammt etwa 
aus dem Jahre 1864 und hat — zu einer 
Zeit, in welcher andere wirthſchaftliche An ⸗ 


ſchauungen maßgebend waren, verſtanden, ſich 
Geltung zu verſchaffen. So lange es freilich noch 


nicht als unpatriotiſch galt, daß man da kaufte, 
wo man die Waare am billigſten beziehen konnte, 
war fein Operationsfeld ziemlich beſchränkt. Aber 
auch damals ſchon war dem in Düſſeldorf 
etablirten Bureau durch die Eiſenzölle die Arbeit 
erleichtert. die Exiſtenz und Thätigkeit des 
Bureaus war in den Kreiſen der Eiſeninduſtrie 
allgemein bekannt, man war dort genau 
unterrichtet über das Vorgehen des Cartells 
bei den Submiſſionen, man wußte, daß es 
während der ſogenannten Gründerjahre faſt ohne 
Einfluß war, daß es aber nach dieſen wieder 


reorganiſirt wurde, und man wußte vor allen 


Dingen, daß mit der Durchführung der Schutzzoll⸗ 

politik und der Verſtaatlichung der Privatbahnen 

ſein Einfluß und [nz meat gewaltig ge 
e G 


wachſen waren. Nur aatseifenbahn- 
verwaltun at ſehr en. ‚von dem Gartelle 
keine Kenn nth gehabt! Noch am Januar 


2 E 


1884 erklärte der Director der Abtheilung für 
die Verwaltung der Staatseiſenbahnen im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Kerr 
Schneider, beiläufig bemerkt, ein Baubeamter, 
als Commiſſar feines Chefs im Abgeordneten- 
hauſe, als der mittlerweile leider verſtorbene 
fortſchrittliche Abgeordnete Büchtemann auf das 
Verhalten der Eiſenbahnverwaltung zu den 
Cartellen, insbeſondere zu denen der Magen- 
und Schienenfabrikanten, zu ſprechen kam, 
der Staatsregierung ſei „nichts Gewiſſes, 
nichts Beſtimmtes“ über die Coalitionen 
der Lieferanten bekannt geworden. Wann 
es der Staatsregierung gelungen iſt, über 
das Beſtehen von Coalitionen zuverläſſige Mit- 
theilungen zu erhalten, wiſſen wir nicht, wir ſind 
aber überzeugt, daß fie heute im Beſitze von aus- 
reichenden Erfahrungen ift und ſelbſt nicht mehr 
in Abrede ſtellen wird, wie ihr früheres Ver- 
halten dazu beigetragen hat, die Macht und die 
Anmaßung der Cartelle, gegen welche ſie jetzt 
ſelbſt kämpft, zu ſteigern. In jüngſter Zeit iſt 
der Miniſter v. Manbach, wie geſagt, mehrfach 
den Anſprüchen des Schienencartells entgegen- 
getreten und ſüddeutſche Gtaatseifenbahnverwal- 
tungen ſind ihm gefolgt. Das Schienencartell hat 
indeſſen ſchon andere ungünſtige Zeiten über- 
ſtanden und deshalb glauben wir nicht, daß 
es fo leicht zu zertrümmern iſt, wie man viel- 
fach anzunehmen ſcheint. Die Preiscartelle und 
Coalitionen von Producenten werden ſchließlich, wie 
der Abg. Brömel im vorigen Jahre im Ab- 
geordnetenhauſe ausſprach, an ihrer Ungefund- 
heit von ſelbſt zu Grunde gehen, wie alle natur- 
widrigen Erſcheinungen, wir befürchten aber, 
daß die Zeit dazu noch nicht gekommen iſt und 
erſt dann kommen wird, wenn die Con- 
ſumenten ihnen mit aller Entſchiedenheit ent- 
gegentreten. Trotz mancher günſtigen Anzeichen 
läßt ſich aber doch noch nicht mit Sicherheit vor- 
ausſetzen, daß die Gtaatsetfenbahn-Berwal- 
tungen, welche in dieſem Falle die Conſumenten 
repräſentiren, die erforderliche Entſchiedenheit 
zeigen werden.“ 

An der Landesvertretung wird es demnach 
ſein, dieſe Entſchiedenheit mit allem Nachdruck 
zu fordern, und nur fo lange es die Landesver- 
tretung in dieſer Hinſicht an dem nothwendigen 
Nachdruck fehlen läßt, wird das Schienencartell, 

manches andere Cartell, ſeine nichts 
mals ſegensreiche Thätigkeit fort 

önnen. y us 8 
Der Strike der Omnibusbedienſteten in Paris 
iſt nunmehr beendigt. Es liegt hierüber folgende 
Depeſche vor: 

Paris, 27. Mai. (W. T.) Zwiſchen den Directoren 
der Omnibusgeſellſchaft und dem Syndicat der 
Angeſtellten iſt ein Einvernehmen unterzeichnet 
worden, wonach die Wiederanſtellung der Beamten 
und zwölſſtündiger Arbeitstag zugeſtanden wurde. 
Die Arbeit wird heute Mittag wieder auf- 
genommen. 

Geſtern war es noch zu erheblichen Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen. die Omnibusgeſellſchaft hatte 
am Morgen eine Anzahl Wagen ausfahren laſſen, 
die Mehrzahl derſelben wurde jedoch gleich bei der 
Ausfahrt von den Strikenden angehalten und 
mußte nach den Depots zurückkehren, deren Zu- 
gänge durch mehrere Poliziften bewacht wurden. 
Bon den wenigen Wagen, denen die Ausfahrt 
gelang, wurden zwei in der Rue Faubourg du 
Temple von den Strikenden geſtürmt und die 
Pferde abgeſchirrt, während die Kutſcher von den 
Anwohnern aus den Fenſtern mit Waſſer be- 
ſchüttet und mit verſchiedenen Gegenſtänden be- 
worfen wurden. Als die Polizeiagenten einſchreiten 
wollten, entſtand ein Auflauf, bei dem ein Poliziſt 
rücklings angegriffen wurde. Ein Wagen, den 
Polizeiagenten beſtiegen hatten, wurde erſtürmt. 
Es kam zu einem Kandgemenge mit den Polizei- 
beamten, deren Anzahl ſich als zu ſchwach erwies. 
Der Kutſcher und der Conducteur wurden von 
der Menge ergriffen und blutig geſchlagen. Die 
Wagen kehrten ſchließliid nach dem Depot zurück. 
Zu ähnlichen Auftritten kam es an anderen Stellen 
der Stadt. Auch heute ſind mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden. 


Zum Regierungsjubilaum des Königs von 
Rumänien. | 
Bei einem geftern in Bukareft abgehaltenen 
Bankette im königlichen Palais hielt der König 
Karl eine Rede, in welcher er hervorhob, die 
von ihm vor 25 Jahren begründete Regierung 
E eine fo fefte, daß nur die mächtigſten Er- 


chütterungen das durch ausdauernde Arbeit 
rbaute zerstören könnten. Er trinke auf das 
Wohl der Staatsmänner, welche während eines 
Dierteljahrhunderts feine getreuen Käthe geweſen. 
ohne deren erleuchtete patriotiſche Unterſtützung 


feine Regierung nicht fo fruchtbar geweſen wäre. 


Der König gedachte ſodann in Worten der Liebe 
und Dankbarkeit derjenigen unter jenen Staats- 
männern, welche in das beſſere Jenſeits ge- 
ſchieden, und betonte, die Fefttage bewieſen, die 
ganze Nation fei von der Ueberzeugung durch- 
drungen, daß die Zukunft Rumäniens auf einer 
unerſchütterlichen Grundlage begründet ſei. 

um dem diplomatiſchen Corps einen Beweis 
feiner Achtung zu geben, verlieh der König dem 
Donen deſſelben, dem belgiſchen Geſandten 
Aae den Großcordon des Sterns von 

umänien. 


Maßregeln gegen die Polen. 

Ein der „Pol. Corr.“ aus Petersburg zu- 
gehender Bericht beſtätigt, daß die Kundgebungen, 
welche anläßlich der . der polniſchen 
Verfaſſung am 8, n Warſchau ſtattfanden, 


e an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1891. 
eine Reihe von Maßregeln zur Folge haben 
werden, welche auf die Einfchränkung der den 
Polen in Rußland bisher eingeräumten Rechte 
abzielen. So wird dem Unterrichte in der 
polniſchen Sprache in den Schulen des König⸗ 
reichs Polen in Zukunft bloß eine Stunde in der 
Woche gewidmet werden dürfen und überdies 
wird dieſer Lehrgegenſtand von ruſſiſchen Lehrern 
mit ruſſiſchen Erklärungen vorgetragen werden. 
Des Weiteren wird der polniſchen Jugend Ruf- 
land der Beſuch galiziſcher Schulen durch die Ver- 
weigern 3 von Päſſen für minderjährige Polen, 
die ſich zu dieſem Zwecke nach Galizien zu begeben 
wünſchen, unmöglich gemacht werden. Die 
polniſchen Adeligen werden zur Führung ihres 
Adelstitels nur im Falle der Beſtätigung deſſelben 
durch den Senat in petersburg berechtigt ſein. 
gerner ſoll den Polen der Beſitz von Waffen- 
fabriken und Waffenniederlagen verboten werden. 
Bezüglich der polniſchen Preſſe hat bereits die 
Cenfurbehörde in Warſchau die Weiſung erhalten, 
den polniſchen Blättern gegenüber größere Strenge 
als bisher walten zu laſſen. 


Nachklänge vom Attentat auf den Zarewitſch. 

Wie man aus St. Petersburg berichtet, 
hatte die japaniſche Regierung beabſichtigt, eine 
Abordnung, mit dem Zürften Ariſſuhava an der 
Spitze, nach der ruſſiſchen Hauptſtadt zu entienden, 
um dem Zaren das tiefe Bedauern zum Ausdruck 
zu bringen, welches von der Regierung und dem 
ganzen Volke in Japan ob des auf den Zarewitſch 
unternommenen Attentates empfunden werde. 
Kaiſer Alexander III. ließ jedoch in Tokio zur 
Kenntniß bringen, daß er ſich von den bereits 
erfolgten Kundgebungen des Bedauerns und der 
Sympathie ſeitens des Mikado, der japaniſchen 
Regierung und des Bolkes vollſtändig befriedigt 
fühle, fo daß er auf einen weiteren Akt dieſer 
Art, wie die Entſendung einer eigenen Deputation 
zu dieſem Zwecke nach St. Petersburg keinen An- 
ſpruch erhebe. 

Bezüglich der Einzelheiten des Ueberfalles auf 
den Großfürſten-Thronfolger ſind in der ruſſiſchen 
Kauptſtadt noch immer die verſchiedenarligſten 
Berjionen im Umlauf. Das Gerücht, welchem zu- 
folge der Begleitung des Zarewitſch die Weiſung 
zugegangen wäre, die Riickreife deſſelben zu be- 
ſchleunigen, erhält ſich trotz des Widerſpruches, 
welchen es gefunden hat. E 


Städten, in welchen bisher eine kleine Zahl von 
Iſraeliten unangefochten wohnte, hauptſächlich mit 
Kandel und Handwerk beſchäftigt, laufen Mel- 
dungen über Austreibungen ein. So erläßt der 
Polizeimeiſter von Libau in den Libauer Blättern 
eine Bekanntmachung folgenden Inhalts: 

„Es iſt Er meiner Kennkniß gelangt, daß fic in 
Cibau Hebräer befinden, die durchaus nicht das Recht 
haben, hier zu leben, darunter auch ſolche, die, obwohl 
fie Handwerkszeugniſſe beſitzen, fic) doch mit Hand- 
werken nicht beſchäftigen. Dies zur allgemeinen Kennt- 
niß bringend, füge ich hinzu, daß ich den ſtädtiſchen 
Priſtaws vorgeſchrieben habe, ſolche Kebräer unver- 
züglich aus der Stadt auszuweiſen und diejenigen, 
welche ihnen Unterſtand gewährt haben, zur Verant- 
wortung zu ziehen.“ 

In Moskau hat ſich jetzt ein Comité gebildet. 
welches für die Ausgemiejenen, welche meiſt nichts 
als das nackte Leben beſitzen, die Fahrkarten und 
die für die Reife nothwendigſten Hilfsmittel be- 
ſorgt. Die Abreiſenden erhalten außer den Bahn- 
billets für jede Perſon drei Rubel mit auf den 
Meg. Die Breſter Bahn beförderte am Sonntag 
wieder einen Trupp von 500 Auswanderern. 


Engliſche Grenzexpedition in Indien. 

Wie aus Calcutta vom 23. Mai telegraphiſch 
gemeldet wird, iſt die Miranzai-Expedition der 
Engländer beendet. Das 60. Schützen- und das 
Mancheſterregiment traten geſtern den Rückmarſch 
an. Mit Ausnahme der Regimenter, welche in 
Samana während des Sommers als Garniſon 
zurückbleiben, werden ſämmtliche Eingeborenen in 
Kürze folgen. Die Ruhe ift vollftändig wieder her- 
geſtellt und die letzthin gegen die Engländer 
kämpfenden Stämme bringen fett freiwillig Pro- 
viant und ſonſtige Zufuhren herbei. Sir W. Cock 
hart hat von dem Oberſtcommandirenden ein Tele. 
gramm erhalten, in welchem dieſer ihm warm 
zu der erfolgreichen Beendigung der Expedition 
gratulirt. Der Verluſt auf engliſcher Seite betrug 
im ganzen 100 Todte und Verwundete, worunter 
5 britiſche und 3 eingeborene Offiziere, Der Krieg 
iſt alſo nicht ſo billig erkauft, wie es ſonſt bei 
Grenzexpeditionen in der Regel der Fall ijt. Der 
Berluft des Feindes läßt ſich in Folge feiner Gitte, 
die Todten mit fic) zu führen, nicht genau be- 
ſtimmen. Er verlor jedoch allein in dem Gefecht 
bei Maſtaon über 300 Todte und Verwundete 
und es läßt ſich nur annehmen, daß dieſe Zahl 
in den anderen Scharmützeln eine entſprechende 
Zunahme erfahren hat. 


Der Bürgerkrieg in Chile. 

Ueber den Angriff der chileniſchen Regierungs- 
ſchifſe auf Squique wird dem Reuter'ſchen Bureau 
folgende Harſtellung aus dem Lager des Präſidenten 
Balmaceda übermittelt: 

„Capitän Moraga, der Befehlshaber des zum 
Präſidenten F Span Kanonenbootes „Almirante 
Condell“ griff Squique am Morgen des 17. Mai 
an. Die Panzerſchiſſe „Almirante Cochrane“ und 
„Huascar“ befanden ſich außerhalb der Bal. Der 
„Almirante Condell“ feuerte einen Torpedo gegen 
die Transportſchiffe der Infurgenten ab, deren 
1 auf das Land flüchtete und meuterte. 
Der Feind erlitt einige Verluſte. Auch in Tacna 
verweigerte ein Bataillon den Gehorſam und 
wurde entwaffnet. Bei Tagesanbruch ſegelte der 


nehmen immer größere Dimenfionen an. Aus 
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„Almirante Condell” aus der Bucht von Squique 
und der, Almirante Cochraue“ fegelte hinein. Bor 
Piſagua hatte der „Almirante Condell“ ein Ge- 
fecht mit dem „Juascar und „Magelfane“, ohne 
beſchädigt zu werden. Am 18. Mai wechſelte 
der „Almirante Condell“ Schüſſe mit dem 
„O' Higgins“ und der „Aconcagua“. In der 
Nacht des 19. Mai bombardirte das armirte 
Transportſchiff „Imperial“ Iquique, während der 
„Almirante Condell“ darauf wartete, daß die 
Inſurgentenſchiffe die Bucht veriaffen ſollten, um 
fie anzugreifen. Sämmtliche feindliche Schiffe ent- 
kamen jedoch. der „Almirante Condell“ ſegelte 
darauf nach Taltal. wo Capitán Moraga landete. 
Derſelbe griff die Stadt an, erbeutete eine Kanone 
und trieb die Garniſon in die Flucht, wobei er 
viele Gefangene machte. Die Torpedoböte der 
Präſidentenpartei haben den Inſurgenten an der 
Küſte großen Schrecken eingejagt. Die 
meralda“ liegt in Acapulco ohne Kohlen. Die 
Lage der Inſurgenten wird als kritiſch betrachtet. 


Das Heer der Regierung iſt lonal geſinnt und es, 


herrſcht gute Zucht in demſelben.“ 

In wie weit dieſer Bericht den wirklichen That- 
ſachen entſpricht, muß erft abgewartet werden. 

Nach Pariſer Meldungen aus Zquique hat die 
Congreßpartei einen Sreundſchaftsvertrag mit der 
Republik Bolivia abgeſchloſſen. Gleichzeitig wurde 
beiderſeits beſchloſſen, betreffs Regelung der 
ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten in Unterhandlung 
zu treten. — Die Congreßpartei iſt alfo von 


Bolivia amtlich als kriegführende Macht anerkannt 


worden. 


Die Unruhen in Nanking. 


Nach weiteren Meldungen des RNeuter'ſchen 
Bureaus aus Shanghai über die Vorgänge in 
Ranking hätten die europäiſchen Frauen und 
Kinder die Stadt verlaſſen; die von der Metho- 
diſten-Miſſion geleitete Mädchenſchule fei in Brand 


geſteckt und geplündert worden, auch andere 
Miffionen ſeien von der Bevölkerung angegriffen 


worden, doch fei es ſchließlich gelungen, die Be- 


völkerung zu zerſtreuen. Das engliſche Kriegs ⸗ 
ſchiff „Porpoiſe“ iſt nach Nanking abgegangen; 


chineſiſche Truppen find ebenfalls dahin entfandt 
worden. 


Abgeordnetenhaus. 
88. Sitzung vom 28. Mai. 

Dritte Berathung des Staatshaushalts⸗Etats. 

Abg. Nickert: rg der Thatſache, daß wir uns 
entgegen den Vorſchriſten der Berjafiung erſt Ende Mai 
mit der Sertioftellung des Etats zu beſchäftigen haben, 
wollen wir, obwohl wir wichtige Dinge ju erörtern 

ätten, doch davon Abſtand nehmen, um die Fertig⸗ 
tellung des Ciats nicht noch länger hinaus uſchieben, 
ich möchte aber die Hoffnung ausſprechen, daß es dies⸗ 
mal das lehte Mal geweſen iſt, wo wir eine bindende 
Beſtimmung der Verfaſſung ſo leicht nehmen, daß wir 
das Budget bis zum feſtgeſetzten Zeitpunkt nicht zu 
Stande bringen. Es iſt nicht der Zeitpunkt, zu unter⸗ 
ſuchen, woran das gelegen hat; ich bin aber der 
Meinung, daß, wenn alle Theile ſich der Dringlichkeit 
und der Nothwendigheit der Aufrechterhaltung d eſer 
Verfaſſungsbeſtimmung bewußt geweſen wären, bei 
anderen Dispofitionen über unſere Geſchäfte die recht- 
zeitige Sertigficllung möglich geweſen wäre. Bei der erſten 
Leſung hat der Finanjminifter, noch mehr wie früher, 
als parlamentariſcher Führer, jetzt nach der Ueber- 
nahme des Zinanzminifteriums herausgefühlt, daß der 
Eiſenbahnetat über die ganje finanzielle Lage Preußens, 
auch in Zukunft entidjetdet. Der Zinanzminifter hat 
das Gefühl, daß er Finanzen gegenüberſteht, bei denen 
sud. die beite ete gum Scheitern gebracht 
werden kann durch 


ihm einig. Nun ſind aber bei gelegenheit der Nachricht 
von dem Rücktritt des Miniſters v. Maybach eine 
Reihe von Mittheilungen in die Oeffentlichkeit getreten, 
die nicht unbeſprochen bleiben können. Ein hieſiges 
nationalliberales Blatt hat mitgetheilt, daß die Minder⸗ 
überſchüſſe fic) auf 50—80 Millionen beziffern würden. 
Das ſcheint mir ſehr übertrieben. der Miniſter hat 
den Mehrüberſchuß auf 5½ Millionen im Januar ge- 
ee Ein ſolche Differenz in dieſem Monate halte ich 

ür unmöglich. Man hat mit dieſen Mittheilungen zu- 
gleich eine Aritik der Verwaltung des Hrn. v. Mau bach 
verbunden. Weshalb gerade jetſt? Es iſt doch merk- 
würdig, daß gerade diejenigen, welche früher die 
eifrigſten der ga der Gifenbahnoerftaatlidung waren, 
jetzt am meiſten an dem Refultat herumzumäkeln haben, 
und daß ſie eine Kritik führen, die weniger gegen die 
Perſon des Miniſters gerichtet war, als gegen ſein 
Gnítem, Die Eiſenbahnverſtaatlichungs-Enthuſiaſten 
fühlen die Mängel der Verſtaatlichung an ihrem eigenen 
Leibe, und das läßt hoffen, daß Sie mit uns beſtrebt 
fein werden, dieſe Mängel abzuſtellen. die Staats- 
eiſenbahn-Berwaltung hat ſelbſt ein Intereſſe daran, 
daß der Stand der Eiſenbahnabſchlüſfe klargelegt 
werde, und der Finangminifter wird ſicher in der Lage 
ſein, uns Auskunft zu geben. Ferner möchte ich 
fragen: wie ſteht es mit dem Geſammtabſchluß des 
vergangenen Jahres? Der Miniſter ſchätzte den Ueber⸗ 
ſchuß auf 33 Millionen. Wie viel wird er in Wirklich 
zeit ſein? Es wäre wünſchenswerth, daß auch in 
r der Modus acceptirt würde, den wir im 

ei . atl jedesmal, wenn der Finangminifter 
im Beſitz der Abſchlüſſe iſt, auch wir erfahren, wie es 
damit ſteht. Weshalb will man hier verheimlichen, 
was man uns im Reich nicht verheimlicht, weshalb 
will hier der Sinanzminifter erſt bei feiner Etatsrede 
uns die Dinge offenbaren? Der vorliegende Etat iſt 
ebenfalls mit einer Kengſtlichkeit und Vorſicht aufge⸗ 
tellt worden, daß wir ein Deficit kaum zu befürchten 
haben. (Beifall links.) 

Minifier Miguel: Die Regierung hat den Wunſch 
des Abg. Rickert in Bezug auf die rechtzeitige Berab- 
1 des Etatsgeſetzes in allen Beziehungen aner- 

annt. Die Gründe, welche dieſes Jahr die Verzöge⸗ 
rung verurſacht haben, liegen auf der Hand. ne 
Zurückſtellung der Etatsberathung hätten die Ft oe 
RR nicht erledigt werden können. Die Eifen- 
bahn-Ueberſchüſſe find immer ſehr ſchwankend. Ich habe 
ſchon früher einen er eblichen Minberüberſchuß der 
Eifenbahnen in Ausſicht geſtellt; meine Schätzung 
war nod) zu günſtig. die Eisenbahnen werden 
einen Minderüberſchuß von etwa 33 Millionen Mk. 
ergeben, dem allerdings Tı/, Mill. Mk. Gehalts- 
po ste gegeuliber Wikie ott Mark Zins- 
erſpar en, fo daß der Minber- 
überſchuß ſich auf etwa 23 Mill. eur Die Ber- 
öffentlichung der Abſchlüſſe hann erfolgen; ich kann 
ſofort unter Vorbehalt der definitiven Berathung mit- 
theilen, daß bei der Forſtverwaltung 7½, bei ben 

ergwerken 101/,, bei den Ueberweiſungen aus dem 
Reiche ſich 48 Mill. Mk. Mehrüberſchuß ergeben haben, 
Der Mehrüberſchuß und inderbedarf beträgt zu- 
ammen 101 Mill., der Minderüberſchuß und Mehr- 
ebarf 32 Mill. Mk.; die Finanzverwaltung wird mit 
einem wirklichen Ueberſchuß von 13 Mill. Mk. ab- 
Inliehen, ohne daß eine erhebliche Schuldentilgung er- 
olgt iſt. Das wird zu Bedenken Anlaß geben, keine 
Ginna Ausgaben ju machen und heine fiheren 
Einnahmen zu beſeitigen. (Beifall.) 

Abg. 0 & in Preuß den zu = Papa 

- au eufen, wie es im Reich ge- 
ſchieht, über den Kbſchluß des Staats aushalts - Etats 
nach dem 15. Juni e Ueberſicht veröffentlicht werden 

Die Eiſenbahnverwaltung iſt allein an den 
ſchlechten Abſchlüſſen ſchuld; deshalb müſſen die Zahlen 
etwas genauer gegeben werden, namentlich muß man 
erfahren, ob bei den Eiſenbahnen bie ſächlichen Aus- 


„Es- E 


ne ungünſtige Conjunctur auf 
dem Weltmarkt. Schwankungen von 20, 30, ja 
50 Millionen ſind eine Kleinigkeit. Darin ſind wir mit 


gaben für Beirtebsmiitel u. ſ. w. geſttegen find. Die 
Kusgaben für Kohlen haben bei den Einnahmen in Folge 
der Verſtaatlichung einen ſolchen Umfang angenommen, 
daß die etwaigen Mehreinnahmen bei den ſiscaliſchen 
Bergwerken nicht mehr zur Deckung ausreichen. Außer- 
dem hat das Schienencartell die Ausgaben vermehrt; 
während an das Ausland billiger verkauft wurde, 
mußten die Staatsbahnen höhere Preiſe zahlen. Der 
Niniſter ſollte den Forderungen dieſer Schienen- und 
Kohlenintereſſenten nicht nachgeben und fie nicht unter- 
ſtützen durch die Ausſchließſung ausländiſcher Kohlen 
mitieis der Ausnahmetarife, 

Miniſter Miguel: Die Mehrausgaben befchränken 
ſich nicht allein auf die ſächlichen Ausgaben, obgleich 
der lange Winter und bie Kochfluthen mehrfache Aus- 
gaben noihwendig gemacht haben. Die Ausgaben er- 
ſtrecken fic) auf alle Titel, namentlich auch auf die Be- 
ſoldungen; für Vermehrung und Erneuerung von Be- 
aces find 13 Millionen mehr aufgewendet 
worden. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Durch die Berathung der 
Reformgeſetze, auch ber vielleicht nicht fo nothwendigen 
Landgemeindeordnung, iſt die Berathung des Etats 
verzögert. Mit dem Abg. Richter ſtimme ich bezüglich 
der Kohlenringe überein; ich habe im vorigen Jahre 
feinen Antrag wegen Beſeitigung der Ausnahmetarife 
für die Kohlenausfuhr bekämpft, ich betrachte ihn jetzt 
mit weniger ungünſtigen Augen, denn die Verhältniſſe 
auf dem Kohlenmarkt haben ſich erheblich verſchoben. 
Die Rohlenverkaufsvereine haben ſich vermehrt, und 
die Kohlenpreiſe ſind ſo getrieben, daß ſie zu den 
Productionskoſten und den Löhnen nicht im Verhält- 
niß ſtehen. Dieſem Treiben uni die Regierung ent- 
gegentreten, nachdem der Miniſter jeloft die Kohlen- 
induftrie durch Ausnahmetarife begünſtigt und ver- 
wöhnt hat. (Beifall rechts.) 

Abg. Nickert: Die Fortſchritte, die Graf Kanitz ſeit 
einigen Monaten in der Kohlenfrage gemacht hat und 
die ihn uns näher bringen, kann ich nur mit Freuden 
begrüßen. (Heiterkeit links.) Ich ſehe ſchon, daß er 
mit uns auf die Anklagebank kommen wird, weil er 
angeblich gegen die nationalen Uniereffen nach engliſcher 
Kohle, die unſer natürlicher Bezug iſt, ruft. Will er mir 
die agrariſche Bruderhand reichen, hier iſt die meine. 
(Heiterkeit.) Was die Behauptungen des Grafen Kanitz 
über unſere Haltung bei der Gtatsberathung beirifft, 
fe irrt er. Die dritte Lefung ter Candgemeindeordnung 
and erft am 20, April ftatt. Da war die Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung bereits verletzt. Allerdings wollte damals 
Graf Kani, weil ihm bie Landgemeindeordnung ein 
Greuel iſt, den Etat hervorziehen. Dabei wollten wir 
ihm natürlich nicht den Gefallen thun. Die Eriſt für 
den Etat war ohnehin bereits verſtrichen. Auf meine 
Anfrage über die Veröffentlichungen der Abſchlüſſe 
etwa durch den „Reichsanzeiger“ hat der Hr. Miniſter 
nicht geantwortet. Dort könnte auch eine fpeciellere 
Angabe über die uns heute vorgeführten Ziffern der 
Mehrausgabe gemacht werden, insbejondere wie ſich 
dieſelbe auf die Kilometerzahl vertheilt. Dann wird 
man ſich allgemein im Publikum ein Urtheil darüber 
bilden können. Weshalb benutzen Sie denn nicht 
öfters zu ſolchen Veröffentlichungen den „Reichs 
anzeiger“? Damit machen Sie ihn intereffant. Dann 
würde man auch nicht nöthig haben, den angeblichen 
Dffieiöfen u. 3 Man könnte auf Grund von 
Thatſachen u he len und damit würde den Officidjen 
eine Quelle abgegraben werden. (Bravo.) 


Abg. v. Ennern (n.-1,): Der Kampf der Extreme, 
der Junker und der Demokraten (Heiterkeit) gegen die 
Kohlenringe und Schienencartelle iſt intereſſant. Graf 
Kanitz ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Kohlen einen 
Narktwerth haben und daß die Saarbrücker fiscaliſche 
Kohle immer noch theurer iſt als die weſtfäliſche. Graf 
Kanitz ſcheint nur den Marktwerth für Getreide zu 
kennen, und wenn ihm dieſer nicht paßt, dann verlangt 
er Schutzzölle. Wenn die Herren gegen die Kohlenringe 
ankämpfen, dann müſſen fie ſich zuerſt gegen den ftaat- 
lichen Verkauf auf den Saarbrücker Werken wenden; 
das fei der größte Aohlenring. Hr. Richter ſollte feinen, 
wie es ſcheint, täglich zun menden Einfluß dagege 


geltend machen. ungen im 
e 1 th "ag si mr ohne Kin 


revier haben mohli 


der beabſichtigte Strike ausgebrochen. Man folle fih | 


durch das Geſchrei über hohe Kohlenpreiſe nicht irre 
machen laſſen, denn in Amerika und England ſeien die 
Preiſe ebenſo hoch. 

Abg. Richter: Ich will nur dagegen ankämpfen, daß 
die Ringe durch ſtaatliche Einrichtungen, z. B. durch 
die Ermäßigung der Ausfuhrtarife, künſtlich unterftützt 
werden. der größte Theil der Kohlenförde⸗ 
rung iſt feſt verſchloſſen, nur ein kleiner Theil bleibt 
im freien Verkehr, deshalb treiben plötzliche Anſprüche, 
¿+ B. in Folge der Vermehrung der eiſernen Beflände 
nach dem Strike, die Preife in die Höhe. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Die hohen Kohlenpreiſe 
werden die ſocialdemokratiſche Bewegung nicht mindern, 
ſondern eher verſtärken. Daß die Regierung es von 
Hrn. v. Eynern gehört hat, daß in Saarbrücken der 
größte Kohlenring beſtehe, ift erfreulich; es wird beim 
Bergwerksetat darüber weiter verhandelt werden 
können. Getreidepreife und Kohlenpreiſe können nicht 
verglichen werden. die hohen Getreidepreife kommen 
der Mehrzahl der deutſchen Bevölkerung, die hohen 
Kohlenpreiſe nur einigen wenigen reichen Leuten zu gute. 

Abg. Hammacher en. Die Collegen Richter und 
Rickert find fo intelligent und vorurtheilsfrei in der 
Beurtheilung wirthſchaftlicher Dinge, daß ſie gegen die 
Bildung von Intereſſengemeinſchaften zum Zweck der 
Erlangung höherer Preiſe keinen Widerſpruch erheben. 
ar College Graf Kanitz möchte die Bildung folder 

inge den Induſtriellen nicht geſtatten, ſondern nur 
den Landwirthen, die bevorzugte Menſchen zu ſein 
ſcheinen. Die Kohlenwerke haben in früheren Jahren 
grohe Berlufte gehabt und die Ueberproduetion hatte 
einen bedenklichen Preisſturz zur Folge. Um durch 
eine Productionseinſchränkung eine Abhilfe zu ſchaffen, 
bildeten ſich die Berkaufsvereinigungen, die man nicht 
gewaltſam vernichten kann, die man auch falſch beur- 
theilt, wenn man ihnen nur die Preisſteigerung zu- 
ſchiebt, während ſie auch preisermäßigend wirken. 
Wir befinden uns in einer Periode der retardirenden 
wirthſchaftlichen Bewegung, weiche eine Abnahme des 
Kohlenverbrauchs und damit eine Preisermäßigung 
mit ſich bringt. Die Debatte war nutzlos und wirkungs- 
los bis auf die Anregung Richters, daß Auskunft ge- 
geben werden folle über die größeren Schienen- und 
Kohlen-Submiſſionen. 

Abg. v. Eynern (m-L): Die Kohlenfrage und die 
Kohlenpreiſe werden uns in den nächſten Jahren noch 
ſehr häufig beſchäftigen. Wir können es nicht mit an- 
ſehen, daß die Kohlenſchätze unſeres Landes ohne Bor- 
theil ausgebeutet werden. Die Saarkohle kann ſich 
dem allgemeinen Concurrenzpreis nicht entziehen. Die 
Socialdemokratie wird nicht von den pi Kohlen- 
— groß gezogen, ſondern durch die fortwährenden 

eden des Beaten Kanitz gegen die Kohlenintereſſenten. 
Erfreulich iſt, daß der Abg. Richter auf den Gaarring 
nicht zurückgekommen iſt. Eine verſtändige Beſchrän⸗ 
kung der Production iſt doch keine Sünde, iſt doch 
jedenfalls vernünftiger als ein Naubbau. 

Miniſter Miguel erwidert auf die Frage des Abg. 
Rickert bezüglich der Veröffentlichung des Sinalab- 
ſchluſſes der Einnahmen im „Staatsanzeiger“, daß er 
keine beſtimmte Erklärung abgeben könne, weil der 
Beſchluß dem Staatsminiſterium zuſtehe, daß aber die 
Sache in Erwägung gezogen werben würde. 

Abg. Gchmieding (n..) erwidert dem Grafen Kanitz, 
daß auch die Kohleninduſtrie wie die Landwirthſchaft 
im Niedergang geweſen fei. Das Coaksſyndicat habe 
die Preiſe in Jahresfriſt um das Doppelte ermäßigt, 
von 28 Mh. auf 13 Mh.; wie könne man da von einer 
künſtlichen „ durch das Coaksfynbicat 

habe in der Eiſenbahnverwaltung 
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iff namentlich von den Freunden des Borredners be- 
trieben worden, nachdem ſie vollzogen iſt, können wir 
es nicht dulden, daß dieſe Einrichtung den Sonder- 
intereſſen auf Koſten der Conſumenten dienſtbar ge- 
macht wird. E 

Abg. Graf Kanin (conf): Die Getreidepreiſe haben 
allerdings einen fo hohen Stand erreicht, daß die Land- 
wirkthſchaft ihn bedauert, aber wenn ein Getreideving 
befteht, fo haben an dem Profit deſſelben die Land- 
wirthe keinen Antheil. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. In der Gpectal- 
debatte werden die meiſten Specialetats ohne erhebliche 
Debatte genehmigt, Eine Discuſſion knüpft ſich nur an 
folgende Etats. 

Bei den indirecten Steuern bemerkt 

Abg. Rickert: In den letzten Tagen Eh die Zeitungs- 
nachricht große Aufregung in der Bevölkerung ver- 
urſacht, daß an der ſchleſiſchen gr ein Grenzzoll- 
beamter auf drei Perſonen, welche eimas mehr Mehl 
über die Grenze von Oeſterreich nach Preußen gebracht 
hatten als nach dem Geſetz zuläſſig iſt, als fie feinem 
Rufe: „Halt!“ nicht ſofort Folge leiſteten, geſchoſſen 
und tödtlich verletzt hat. Wie iſt ein ſolcher Fall 
möglich? Hat der Grenzfollbeamte in dieſem Falle nicht 
feine Inſtruclion überſchritten? Und was wird ge- 
ſchehen, um einen derartigen Mißbrauch der Inſtruction 
dieſer Beamten zu verhindern? 

INinifter Miguel erwidert, daß, jo bedauerlich der 
Fall fei, doch nicht das geringſte An eichen vorliege, 
daß die Beamten ihre Befugniſſe überschritten und ſich 
einer Pflichtverletzung ſchuldig gemacht ptes Die Be- 
amten haben nach den Geſetzen gehandelt, wie der ein- 
geforderte Bericht ergiebt. Das Geſetz ſchreibt vor, daß 
über derartige Fälle immer eine Unterſuchung ſtatt⸗ 
findet, welches aber noch nicht abgeſchloſſen iſt. Nach 
dem Berichte ſtellte ſich der Fall folgendermaßen: In 
der Nacht vom 13. auf den 1. Mai um 1 Uhr trafen 
zwei Grenzaufſeher einen geſchloſſenen Trupp von brei- 
=. Perſonen. Trotz mehrfachen Anrufens ergriff der 
geſammte Trupp bie Flucht, weshalb die Beamten, 
nachdem auch ein Schreckſchuß ohne Erfolg geblieben 
war, von der Schußwaffe ernſtlich Gebrauch machten 
und hierbei die Weber Wiebemann und Umlauf, ſowie 
ein Mädchen Anna Fiedel aus Hausborf verwundeten. 
Bei dieſen Verwundeten, fo ſcheint aus dem Berichte 
hervorzugehen, hat ſich ein Betrag von 102 Agr. Mehl 
ergeben. Es handelt ſich alſo um einen wirhlichen 
Schmuggel, nicht um das erlaubte ſteuerfreie Einbringen 
von kleinen Quantitäten Mehl. Im übrigen erklärt 
ich der Miniſter bereit, das Reſultat der gerichtlichen 

A mitzutheilen. : a 

Abg. Nickert: Ich conftatire, daß nach dieſen Mit- 
theilungen bie Thatſachen ſich anders verhalten, als es 
nach den Zeitungsmelbungen erſchien. Ich hoffe, daß 
das Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung uns noch 
in der gegenwärtigen Seſſion mitgetheilt wird; ſollte 
das aber nicht möglich ſein, ſo bitte ich den Miniſter, 
das Ergebniß dieſer Unterfuhung durch den „Reichs 
Anzeiger“ zu veröffentlichen. 

Miniſter Miquel: Dieſer Bitte werde ich gern ent- 


ee si ? 
Beim Etat der Berg-, Kütten- und Galinenvermal- 
tung fragt \ ¿ ; 
Abg. Rickert den Miniſter, ob es wahr ift, daß bie 
ſiscaliſche Königsgrube bei Königshütte den preußiſchen 
Beamtenverein zu derſelben Zeit dieſelbe Quantität 
Kohlen erheblich billiger verkauft hat wie den hleinen 
Kohienhändlern. Ich halte das kaum für glaublich, 
denn ich würde es nicht für gerechtfertigt finden. 
Miniſter v. Berlepſch: Ich hatte die Nachricht eben- 
falls in einer Zeitung gelefen und auf Anfrage bei der 
Direction den Beſcheid benommen, daß der Beamten- 
verein in Danzig die Kohle zu denſelben Bedingungen 
bekommen hat, wie jeder Großabnehmer ſie bekommt. 
Der Verein hat über 25000 Ctr. zuſammen gekauft; 
in Folge deſſen iſt ihm der Rabatt bewilligt wie jedem 
Grofhäufer. Die Gace iſt dadurch complicirt, daß 
einer Anzahl von kleineren Kändlern, die ſich etwas 
ſpäter an die Grube wandten und Kohlen beanfpruchten, 


; erwidert werden mußte, — u die geſammte 


oſſen war, keine 


Kohlen mehr erhalten könnten. Sie mußten deshalb 
von den Gro 


händlern in Danzig entnehmen und hatten 

daher nicht den Vortheil wie die Großhändler. Wahr- 
ſcheinlich hat dieſer indirecte Nachtheil der Kieinhandler 
dazu geführt, daß die Sache in die Preſſe kam. Ich 
referire nur aus dem Gedächtniß, da ich nicht vorbe- 
reitet bin. Es wäre aber nicht richtig, wenn eine fis- 
caliſche Grube an einen Beamtenverein billiger ver- 
kauft. 

Beim Etat der Bauverwaltung bittet 

Abg. Rickert die Regierung, das in der zweiten 
Leſung gemachte Verſprechen zu erfüllen und das Gut- 
achten der Akademie für Bauweſen betr. die Nogat⸗ 
regulirung vorzulegen. 

Darauf wird ein Pertagungsantrag angenommen. 

Abg. Rickert Gur Geſchäftsordnung): Es gehen Ge- 
rüchte, daß wir noch den ganzen Juni in Berlin ge- 
halten werden ſollen; es heißt ſogar, daß noch ein 
Nachtragsetat und eine Vorlage betreffend Kenderungen 
in der Organiſation der Miniſterien uns vorgelegt 
werden ſoll. Ich wünſchte, daß einer der anweſenden 
Miniſter eine Erklärung abgebe, daß ein derartiges 
Attentat auf die Zeit der Abgeordneten nicht beab- 
ſichtigt werde. Einige der noch nicht durchberathenen 
Vorlagen würden jedenfalls beſſer werden, wenn ſie 
noch mehrere Monate lagerten. Der Präſident ſollte 
mit dem Miniſterium und den Bertrauensmännern des 
Haufes demnächſt einen Geſchäftsplan vereinbaren. 

Miniſter v. Bötticher: Ich kann den Vorredner über 
die Gerüchte beruhigen. Es iſt mir und meinen Col- 
legen nichts bekannt, daß die Abſicht beſtände, einen 
Nachtragsetat dem Landtage vorzulegen, ebenſowenig 
wie eine Vorlage über die Veränderung von Organi- 
fationen im Minifterium, zu der die Mitwirkung des 
Landtages in Anſpruch zu nehmen wäre. Ueber die 
Vorlagen, die noch zu erledigen ſind, wird ſich leicht 
eine Verſtändigung zwiſchen dem soe und der Re- 
gierung herbeiführen laſſen. (Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Mai. Der Leuchtihurm auf Helgo- 
land iſt mit der Einverleibung der Inſel in das 
preußiſche Staatsgebiet nicht von ſelbſt in das 
Eigenthum Preußens übergegangen, weil derſelbe 
nicht britiſches Staatseigentzum war, ſondern 
wie alle Leuchtfeuer in dem Bereinigten Rónig- 
reiche der mit der Fürforge für die Beleuchtung 
der Küſten und Seeſtraßen betrauten Corporation 
Trinity mit der Erwerbung der Infel übertragen 
iſt. Diefe Körperſchaft hat auch den jetzigen 
Leuchthurm erbaut. Nachdem inzwiſchen die Ber- 
wallung des Leuchtthurmes von der preußiſchen 
Behörde übernommen iſt, find auch die Ber- 
handlungen mit der bezeichneten Corporation 
wegen Ueberlaſſung des Eigenthums an dem Leucht- 
thurme und der daran zu knüpfenden Bedingungen 
ſo weit gediehen, daß der Abſchluß in naher 
Zeit bevorſteht und ſomit die Regelung auch dieſer 
Eigenthumsfrage demnächſt zu erwarten iſt. 

Aussprüche des Miniſters v. eee. 
Miniſter v. Bötticher hat bei einem Fefteffen au 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Stralſund 
. der „Stralſunder 31g.“ folgenden Ausſpruch 

ethan: 

‘ „Wenn auch die neuen Handelsvertrige das Mak 
des Schutzes, welches die Lanbwirthſchaft bisher ge- 
noſſen hat, nicht aufrecht erhalten können, ſo iſt man 
doch lange ni Ber zu der Annahme, daß bie 
Landwirihſchaft geſchädigt werde. 

In Bezug auf die auswärtigen Verhältniſſe 
äußerte Miniſter v. Bötticher Folgendes: 

„Es iſt des Kaiſers Wille, Ro ernfter Mille, bie 
öffentliche Wohlfahrt mit allen Kräften zu fördern, und 
glauben Sie mir, meine Herren, die Sorgen ſind bei 
weitem nicht fo begründet, wie man im Lande des 
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Defteren hört. Der politiſche Horizont iſt klar und 
rein, laſſen Sie ſich nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche 
Uebertreibungen beunruhigen! Meines Erachtens i 
nirgends ein vernünftiger Grund zu finden, um m 
uns anzufangen, und wir werden niemals anfangen!“ 

* [Der deutſche Fiſchereiverein] hält feine 
nächſte allgemeine Derſammlung am 5. Juni d. J. 
im Herrenhauſe zu Berlin ab. 

* [Das Sperrgeſetzl wird wahrſcheinlich nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion mit großer 
Majorität angenommen werden. Nur ein Theil 
der Nationalliberalen und Freiconſervativen wird 
vielleicht dagegen ſtimmen. 

Schulreform. ] Am Donnerftag, den 29. d. M., 
wird dem Dernehmen nach, der ,,Giebener-Aus- 
ſchuß“ zur Vorbereitung der Reform des höheren 
Schulweſens unter dem Vorſitz des Geh. Ober- 
Regierungsrathes Dr. Kinzpeter wiederum zu- 
ſammentreten. Seine Berathungen werden ña 
auf die endgiltige Verſtändigung über die Ab- 
grenzung der Lehrpenſa und auf die Maßregeln 
für die Schulhygiene erſtrecken. 

* [Die „Nomoje Mremja”.] unter den deutid- 
feindlichen Blättern nimmt die „Nowoſe Wremja“ 
einen hervorragenden Rang ein. Heute glaubt 
das Hamburger Organ für Friedrichsrut, die 
„Jamb. Nachr.“, behaupten zu follen, „daß die 
„Nomoje Wremja“ ein in franzöſiſchen und Ber⸗ 
liner fortſchrittlüchen Händen befindliches Unter- 
nehmen iſt.“ Die „Famb. Nachr.“ reden wieder- 
holt davon, daß jenes Blatt, „unter praktiſcher 
Mitwirkung von Berliner Fortſchrittskräften“ er- 
ſcheine und franzöſiſchen Intereſſen diene. Man 
„wird“ — bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“ — fo 
lange für dieſe Anſchuldigung gegen die Fort- 
ſchrittspartei kein Beweis erbracht ijt, ruhig an- 
nehmen dürfen, daß die „Jamb. Nachr.“ ſich 
einer „Pauſchalverleumdung“ ſchuldig gemacht 
haben. Verwunderlich aber muß es erſcheinen, 
daß Fürft Bismarck es für angemeſſen hielt, am 
10. Mai 1890 jenes ruſſiſch-franzöſiſch-berliniſche 
Blatt dadurch auszuzeichnen, daß er deſſen Bericht 
erſtatter Owow empfing und mit langen Ausein- 
anderſetzungen über die deutſche Politik gegen 
Oeſterreich und Rußland und über viele andere 
Dinge beehrte. : 

* [Die Verteilung der Bevölkerung nach dem 
Geſchlechte.] Bezüglich der Vertheilung der Be- 
völkerung nach dem Geſchlechte vollziehen ſich in 
Preußen wie anderwärts allmählich Verän- 
derungen, wie die nachſtehende Ueberſicht jür den 
Umfang des jetzigen Staatsgebietes darlegt: 

Unter je 1000 


Zeit der weibliche Ortsanweſenden 
Aufnahme mehr befanden ſich 
> männl. weibl. 
3. Dez. 1887 229415 495,2 504, 
„ 1871 390196 492,1 5079 
1. „ 1875 357664 493,1 506,9 
1. „ 16889 449 379 491,8 508,2 
1. „ 1885 531262 49,6 509, 
722 490,9 509,1 


der Antheil des erſteren in den Städten zwar 
der Zahl nach ſchwächer geworden, jedoch immer ⸗ 
hin verhältnißmäßig größer als unter den Be- 
wohnern des plaiten Landes, und 1885 vertheilte 
ſich die Bevölkerung in den Städten faſt ebenſo 
nach dem Geſchlechte wie auf jenem. Nach dem 
vorläufigen Ergebniſſe der letzten Zählung hat 
indeſſen keine weitere Zunahme des auf das 
weibliche Geſchlecht entfallenden Bevölkerungs- 
antheils ſtattgefunden; vielmehr hat bei der ge- 
ſammten wie bei der ſtädtiſchen und ländlichen 
Bevölkerung die Zahl der männlichen Perſonen 
ſtärker als die der weiblichen während des ab- 
gelaufenen Jahrfünftes zugenommen. Die ftädti- 
{the Bevölkerung insbeſondere vertheilte ſich zur 
Zeit der Aufnahme 


weibliche unter je 1000 

im Jahre me beer 1 ae 
minder liche iche 

1867 — 34574 2.3 497,7 
1871 ＋ 37433 497,7 502,3 
1875 + 24 656 498,6 501,4 
1880 + 145.010 492,5 507,5 
+ 195 508 430,7 509,3 


1890 + 207 709 491,2 508,8 
Andere Derhältniffe haben fic) namentlich in 
früheren Jahren bei der ländlichen Bevölkerung 
gezeigt. Dieſelbe enthielt 


Per unter je 1000 

im Jahre 1 männ- weib- 
liche liche 

263 989 492,0 

1871 352 853 489,4 510,6 
1875 333 008 490,2 509,8 
1880 304 491,3 508,7 
1885 335 756 490,5 509,5 
1890 337 013 3 


490,7 509 

Abgeſehen von dem letzten Jahrfünfte, iſt noch 
in der auf den deutſch-franzöſiſchen Krieg fol 
genden Zählungsperiode, in welder Knaben. 
geburten erheblich häufiger als fonft vorkamen, 
ein Rückgang des auf das weibliche Geſchlecht 
entfallenden Bevölkerungsantheils im Staate, 
und zwar ſowohl in den Städten wie auf dem 
platten Lande, zu verzeichnen geweſen. Die 
weitere Verminderung der Derhältnißßzahl des 
weiblichen Geſchlechtes bei der ländlichen Bevöl- 
kerung in der 3ählungsperiode 1875/80 beruht 
auf den zahlreichen Wegzügen nach den Städten. 

Mainz, 26. Mai. Der 21 Wochen dauernde 
Gtrihe der hieſigen Schreinergeſellen ift jetzt zu 
Gunſten der Meiſter, welche auf der zehnſtün⸗ 
digen Arbeitszeit beharrten, durch Nachgeben der 
Geſellen beendet. 

Dortmund, 26, Mai. Vor der hieſigen Straf- 
kammer fand heute die Verhandlung in dem 
von dem Reichsgericht an die Strafkammer 
zurückgewieſenen Prozeß gegen den Chefredacteur 
der „Tremonia“ Lambert Lenfing wegen Be- 
leidigung der Mitglieder der Bochumer 5 
ſchaftskaſſe ſtatt. Die urſprüngliche gegen Lenſing 
verhängte Gefängnißſtrafe von 6 Wochen wurde, 
wie die „Nheiniſch⸗Weſtfäliſche 3ig.“ meldet, auf 
eine ſolche von 3 Wochen herabgeſetzt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 26. Mai. Der Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich iſt geſtern hier eingetroſſen und wurde 
von der in den Straßen angeſammelten Menge 
ehrerbietigſt begrüßt. (W. T.) 

Holland. 

Amſterdam, 26. Mai. Die Königin Wilhelmine 
und die Königin-Regentin find heute bei pracht⸗ 
vollem Wetter gegen 3 uhr Nachmittags Wel 
eingetroffen. die Stadt iſt feſtlich belebt. Bei 
ihrem Erſcheinen auf dem Balkon des Palais 
wurden die Königinnen von der Menge en 
huſtaſtiſch begrüßt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 26. Mai. I Deputirtenkammer.] Die 

Commiffion für die Arbeiterfrage nahm einen 


Antrag an, durch welchen den öffentlichen Ber- 
kehrsgeſellſchaften verboten wird, ihre Ange- 
ftellten länger als täglich 12 Stunden zu be- 
ſchäftigen. W. T.) 
— Der portugieſiſche Finanzminiſter Carvalho 
hatte bereits mit mehreren Zinanzcapacitäten 
Unterredungen, in denen er erklärte, daß ſeine 
bloße Anmefenheit in Paris unmittelbar nach 
einer grofen Finanzoperation, der das franjo- 
ſiſche Publikum ſeine ſo eifrige Mithilfe geliehen 


habe, ein ſicheres Pfand für den feſten Willen 


der portugieſiſchen Regierung fei, alle einge- 
gangenen Verbindlichkeiten zu reſpectiren. 
England. 

London, 26. Mai. [Unterhaus.] In der 
heutigen Sitzung wurde eine Petition aus der 
Legisiatur von Neufundland verleſen, dahin- 
gehend, daß das Haus Delegirte der Legislatur 
gegen die Neufundland-Bill vernehmen möge. 
Staveley-Hill kündigt an, er werde anläßlich der 
zweiten Leſung der Bill einen Antrag auf Ber- 
nehmung der delegirten einbringen. Schatz 
hanyler Goſchen erklärte, die Regierung könne 
die Bill, welche in der Neufundländer Cegis- 
latur eingebracht ſei, nicht annehmen, weil die 
Dauer des Geſetzes darin auf ein Jahr be- 
ſchränkt ſei. 

Der Antrag Lord Elchos, morgen anläßlich des 
Derby-Rennens keine Sitzung abzuhalten, wurde 
mit 137 gegen 109 St. angenommen. (28. T.) 

London, 26. Mai. Die Firma Armſtrong, 
Mitchell u. Co. theilt mit, daß Turpin bei den 
Verhandlungen über den Verkauf des Melinits 
ausdrücklich erklärt habe, volles Perkaufsrecht 
zu haben. Die franzöſiſche Regierung habe 
ſpäter an dem Milinit wichtige Berbeſſerungen 
vorgenommen, welche Turpin nicht mitgetheilt 
worden ſeien. (W. T.) 

Italien. 

Genua, 25. Mai. Die Regierung hat das 
wiederholte Geſuch der hieſigen Handelskammer 
um eine Subsentionirung der directen Dampfer- 
Verbindung Genuas nach Central⸗amerika 
abermals mit Rückſicht auf den Stand der 
Finanzen abſchläglich beſchieden. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 26. Mai. Ausſftändige Arbeiter in 

La Corunna nöthigten durch begangene Unord- 

nungen die Gendarmerie zum Einſchreiten, wobei 

einige Perſonen verwundet wurden. (W. T.) 
Bulgarien. 

Gofia, 26. Mai. Die „agence Balcanique“ 
meidet: In Folge der von der bulgariſchen Re- 
gierung an Rumänien gerichteten Aufforderung, 
die der Mitſchuld an der Ermordung Beltſchews 
verdächtigen bulgariſchen Emigranten Rizow 
und Najarow auszuliefern, prüfte die rumäniſche 
Regierung die dlesbezüglichen Aktenſtücke, ſowie 
den auf Nichtauslieferung lautenden Beſchluß des 
zuſtändigen Unterſuchungsrichters und beſchloß 
die beiden Emigranten aus Rumänien auszu- 
welſen Riso ift bereits über die Grenze ge- 
bracht. € (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 26. Mai. Der ruſſiſche Bot- 
ſchofter Nelldow reift Abends dem Großfürſten 
Genrg enigegen, deſſen Ankunft am Donnerſtag 
bier erwartei wird. Der Großfürſt wird während 
feines zweitägigen Aufenthaltes hierſelbſt an 

Bord des ruſſiſchen Schiffes „Korniloff“ Wohnung 
nehmen. : (W. T.) 


f Rußland. 

Petersburg, 24. Mai. 5 je- 
andter des Barons Sitte ein I. Woite er. 
chlenen ſein, um wegen der Anfiedelung ber 
tufſiſchen Zuden in Argentinien zu unterhandeln, 
vor allem mit Pobedonoszew, doch wurde er 
weder von dieſer, noch von irgend einer anderen 
amtlichen Perſönlichkeit empfangen. — Poljakow, 
der zugleich türkiſcher Generalconſul iſt, iſt nicht 
in die Grünwald'ſche Angelegenheit verwickelt. 
Der hieſige türkiſche Botſchafter hat ſofort einen 
Botſchaftsſecretär nach Moskau gefandt, um dies 
feſtzuſtellen, da Poljakow ſonſt das türkiſche 
Ehrenamt genommen werden ſollte. 
oA Cle Danzig, 27. Mai. Ag. zs. 

Wetterausfichten für Donnerſtag, 28. Mai, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

q. warm, fpáter zunehmend wolkig und 

pa Gewitterregen. Lebhaft windig an den 


Wits, = 2 29. Mai: 

änderlich, oft ; kühler. z 

haft mindig an den Alten, ER 
Für Sonntag, 90. Mai: 


Wolkig, veränderlich, 3 
kühler, ch, vielfach heiter; 


* [Rückkehr des Kaiſers nach Berlin.] Am 
Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr tritt der Kaiſer 
feine Rückfahrt nach Berlin an. Die Fahrt von 
Prökelwitz bis nach Altfelde wird in 11/4 Stunde 
zurückgelegt, fo daß das Eintreffen des Kaiſers 
in Altjelde, wo der Sonderzug bereit fteht, um 
3½ Uhr zu erwarten iſt. 

L., Danziger Taſchen-Cours buch.“ ] Am nächſten 
f tag, den 1. Juni, tritt bekanntlich der Sommer- 


2 +, 


etwas 


She plan in Kraft. Derfelbe bringt diesmal, wie 
Fosalausfügrlich dargelegt worden it, für unſeren 
; — verkehr nicht nur bedeutende Umwälzungen, 
mit ern auch große Berbefferungen, welche 
— dankbarer Anerkennung zu begrüßen ſind. 
Orte: auch die Berbindung Danzigs mit ferneren 
haben en 3 

nenswerthe Fo ritte gemacht. 
Diejer wefentüch gesteigerten Zahl der in Be- 


tracht kommenden G 2 ; 
trechen - Fahrpläne und 

nicht minder  erhebii 

der Züge konnte . Zahl 


. verfloſſenen Gom- 
mern erſchienene Borterasanale Comodidad 
nicht mehr genügen, zumal die Kleine 3iffern- 
ſchrift den Gebraud für manchen ſehr erſchwerte. 
Die Berlagshandlung von A. W. Kaſemann hat 
daher ein handliches, zur Mitfiiprung in jeder 
Brieftaſche geeignetes „Danziger Taſchen-Cours⸗ 
ar zuſammengeſtellt, deſſen prahtiihe Ein- 
richtung und Ausftettung mit allem für den 
lichen Lokalverkehr Wiſſenswerthen ihm, 

wie wir wohl annehmen dürfen, zahlreiche Freunde 
erwerben, die Ausnützung der neuen Verkehrs- 
lortſchritte erleichtern wird, zumal es auch für 
Reifen in der Provinz und nach den Haupt-Der- 
kehrsorten unſerer — ſchnell überſichtliche 
Touren-Sahrpläne bietet und dadurch das müh- 
um Dergleichen verſchiedener Fahrpläne über- 
üſſig macht. Das neue Taſchenbüchelchen ift fo- 


eben zum erften Male erfchienen. 
* [Marienburg - Mlawkhkaer Bahn.] Heute 
fand hier im Directionsgebäude = Jahres- 


Seneralverfammlung der Actionäre der Marten- 


Süß“ ꝛc., die geiſtvolle Satire „Der Mann im Mond”, 


burg-Nlawkaer Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtatt, bei 
welcher 15 722 Stimmen vertreten waren. Es 
wurde die Bilanz für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr und die Vertheilung der vom Auſſichtsrath 
vorgeſchlagenen Dividende von 5 Proc. für die 
Prioritätsactien und von 1 Proc. fiir die Stamm⸗ 
actien (jahlbar vom 1. Juni ab) genehmigt. 
Schließlich wurden die ausſcheidenden Mitglieder 
des Auflihisrathes wiedergewählt. : 

* IAbſchiedsfeſt für Herrn Giabteath Witting. 
Nachdem Herr Stadtrath Witting ſich geſtern von der 
Stadtverordneten⸗Berſammlung oſſiciell verabſchiedet 
hatte, vereinigten fa geſtern Abend ca. 50 Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stabtverordneten-Verſammlung 
im Schützenhauſe zu einem geſelligen Abſchiedsfeſt. Den 
erſten Trinkſpruch auf den Gefeierten brachte der Vor⸗ 
figende der Stadtverordneten -Verſammlung, Herr 
Steffens, aus, der dem Bedauern über das Scheiden 
des Herrn Witting von Danzig Ausbruch gab. Ihm 
folgte Herr Erſter Fürgermeiſter Dr. Baumbach, der 
auf das Wohl der Gattin des neuen Poſener Bürger- 
meiſters toaſtete und ihm wünſchte, er möge in Pofen 
daſſelbe herzliche Entgegenkommen finden, weiches 
Redner ſelbſt hier gefunden hatte, Nachdem Herr Stadt- 
rath Dr. Samter der Familie des Scheidenden gebacht 
hatte, dankte Herr Witting nochmals für die vielen 
Beweife des Vertrauens, welche ihm während ſeiner 
Thätigkeit in der hieſigen Stadt entgegengebracht ſeien. 
Zum Schluſſe erinnerte noch der Alterspräſident der 
Stadtverordneten-Verſammlung Kerr Schmitt an die 
Wandlungen, die er in der Verwaltung der Stadt 
erlebt habe und ſchloß mit einem Toaſt auf den Erſten 
Bürgermeifter Herrn Dr. Baumbach. 

* Perſonalien.] Dem Rector der höheren Töchter 
ſchule und des Lehrerinnen-Seminars zu” Graudenz 
Dr. Schneider iſt das Prädicat „Director“ verliehen 
worden. 

* Patent] Den Herren F Wicke und Z. Kreutz 
in Neufahrwaſſer iſt auf eine Trochen- und Gortir- 
vorrichtung für Zucker ein Reichspatent ertheilt worden. 

* ERrimieg Seitens des Kerrn Regierungs- 
Präſidenten zu Danzig iſt dem Altſitzer Vincent 
Goszkowski zu königl. Stendſitz eine Prämie von 
25 Mk. zugebilligt worden, weil er am 10. März d. J. 
zwei a dem Eiſe bes Radaunefees eingebrochene 
Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hat. 

* [Xhierſchutzverein.] Im grünen Thore und am 
Stockthurme, gegenüber dem Langgaſſer Thore, ſind 
nunmehr zwei Briefhaften angebracht worden, die, wie 
wir f. 3. berichtet haben, dazu beſtimmt find, dem 
Publikum Gelegenheit zu geben, entdeckte Thierquäle⸗ 
reien auf dem ſchnellſten und beguemſten Wege ¿ue 
Kenntniß des Danziger Thierſchutzvereins zu bringen. 
Die Kaſien find aus ſtarkem Eiſenblech gearbeitet und 
tragen die Kufſchrift: „Danziger Thierſchutzverein“. 

* [Belocived-Club „Eito“.] Am 7 Juni feiert 
der hiejige Belociped-Ciub ,,Cito fein Gtifiungsfeft, 
welches mit einem Morgenconcert im ,Sreunbidaft- 
lichen Garten“, dem Clublokal, eingeleitet werden foll, 
An daſſelbe ſchließt * See Ausfahrt nach der Mejter- 
platte und nach der Einnahme des Mitiageſſens im 
Clublokal eine Rabfahrt nach Plehnendorf an, wo ein 
Gartenconcert und Tanz das Zeſt beſchlieſzen wird. 

* [Sänger-Kusflüge.] Falls das Wetter günſtig 
ſich geſtalten ſollte, gedenkt Herr Geſanglehrer 
v. Kiſtelnichi am Freitag, den 29,, mit dem Gänger- 
chore des ſtädtiſchen Gymnaſtums und am Sonnabend 
den 30. Mai mit demjenigen des Realgymnaſiums und 
der lateinloſen höheren Bürgerſchule zu St. 
Kusflüge nach Keubude zu unternehmen. Hierbei ſollen 
ſowohl im Dalde als auch bei einer daſelbſt zu unter ⸗ 
nehmenden Gondelfahrt vierſtimmige Lieder mit Korn- 
begleitung zum Vortrag kommen. 

[Schwuürgericht.] Zum Vorfijenden für die gegen 
Ende Suni hier beginnende vierte diesjährige Schwur⸗ 
1 iſt Kr. Landgerichtsrath Arndt ernannt 
worden. 

* Verhaftung.] Wegen eines Verbrechens 
die Sittlichkeit würde heute Nacht im Irrgarten der 
Stauer Heinrich 2, perhafiet z ER 


+ [Diebftahl.] Geſtern wurde der Kandlungsgehilſe 


beh! M. in Haft genommen, weil derſelbe verdächtig 
erſchien, ſeinem Principal, Kaufmann P., Geldbeträge 
aus der Ladenkaſſe entwendet zu haben. Am Tage 
vor der elde hatte Herr P. abſichtlich ver- 
ſchiedene Geldſtücke auf den Ladentiſch gelegt und dieſe 
waren am anderen Morgen verſchwunden. In dem 
Beſitz des M. wurde ein Sparkaſſenbuch über 150 Mk., 
amie 58,50 Mk. in Gold- und Silbermünzen vorge- 
unden. 

[Polizeibericht vom 27. Mai.] Berhaftet: Y Per- 
ſonen, darunter: 1 Commis wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
wegen Sittlichkeitsverbrechen, 1 Arbeiter wegen 
po” Unfugs, 5 Obdachloſe, 1 Bettler. — Gefunben: 

Taſchenmeſſer, abzuholen von K. Stellmacher, Boots- 
mannsgaſſe Nr. 4; 1 Paar Damenhandſchuße, abju- 
holen von der Polizeibirection. — Verloren: 1 Brief- 
kaſche mit 300 Mh. und anderem Inhalt, abzugeben 
an die Polizeidirection hierſelbſt. 

Elbing, 27. Mai. Wie die „Altpr. 3tg.” meldet, 
hat die ruſſiſche Regierung bei der Firma 
J. Schichau zwei neue Torpedokreuzer in Auf- 


trag gegeben. 
* Unter dem Rindvieh des Gutes Kunzendorf im 
aul- und Klauenſeuche aus- 


Thorner Kreiſe iſt die 
gebrochen. 

Löbau, 26. Mai. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug 
der Blitz im Dorje Kaſanitz in einen Beſitzerhof und 
äſcherte ihn völlig ein. In Mong ib tödtete der Blitz 
einen Arbeiter, der auf dem Felde mit Pflügen be- 
— war, nebſt den zwei vor den Pflug gefpannten 

en 


(Weiteres in der Beilage.) 


Literariſches. 


@ Biluftrirtes Converjations-Seyicon für das Volk. 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. (Leipzig, Verlag 
von Otto Spamer.) Von dem bereits mehrfach von 
uns befprodjenen Werke iſt nunmehr der fiebente Band, 
welcher die Buchſtaben A R und E enthält, erſchienen. 
Auch diefer Band ift ungemein reich an Illustrationen, 
denn er enthält 590 Abbilbungen im Text, ſechs Karten 
und ſechs Tonbilder. In welchem odas die Illu- 
fivationen den einzelnen Arlikein beigegeben worden 
find, dürfte am beſten der Umſtand beweiſen, daß z. B. 
u dem Artikel „Studentenverbindungen“ eine in 

ondruck ee Tafel beigegeben iſt, welche die 
Wappenſchilder und Zirkel fämmtlicher auf den 
deutſchen Fochſchulen zur Zeit beſtehenden Corps und 
Burſchenſchaften bringt, und zu dem Artikel „Schrift“ 
die gebräuchlichſten Werk- und Titelſchriften gegeben 
werden. Befonbere Sorgfalt ijt wiederum auf die zu den 
Biographien gehörigen Porträts verwendet, die in 
einer Fülle beſchafft find, die Erſtaunen erregen muß. 
Die geographiſchen Artikel find nicht nur durch faubere 
Karten erläutert, fondern es werden auch bie 
herrſchenden Volkstrachten und die durch landſchaftliche 
Schönheiten bekannten Gegenden, ſowie hervorragende 
Bauwerke durch Bilder veranſchaulicht. 

*Die Werke des liebenswürdigſten deutſchen Er- 
zählers aus der beſten Zeit der deutſchen Lite- 
ratur, „Hauffs Werke“, erſcheinen nun in einer 
großen Prachtausgabe (Verlag der deutſchen Verlags- 
anſtalt in Stuttgart), deren erſte zwei Lieferungen uns 
pre find. Eine Reihe der beſten Künftter hat 
> zuſammengethan, das Lebenswerk bes früh dahin- 
geſchiedenen und doch unfterblich gewordenen Dichters 
mit dem ganzen Reiz künſtleriſchen Schmucks auszu⸗ 
ſtatten. Und gerade Hauff bietet dafür die dankbarſten 
Vorwürfe, man denke an den romantiſchen „Lichten⸗ 
ſtein“, an die geheimnißvollen „Phantaſien im Bremer 
Kathskeller““, an die poetiſchen „Märchen“, die feinen 
Novellen wie „Bettlerin vom Pont des Arts“, „Jud 


die meifterhaften „Memoiren des Satans“ u. a. — 
welche Fülle der Geſtalten und Situationen, welche 
Contrafte, wie viel des Poetiſchen und Stimmungs- 


vollen! Und se Riinfiler wie Langhammer, Käberlin, 
W. Friedrich, ; 

Auch der Text ift mit aller Sorgfalt wiedergegeben 
und von einem Landsmann des Dichters, dem Dr. Cäſar 
Flaiſchlen, revidirt. X 

tionen enthalten joll, erſcheint in eiwa 40 Lieferungen 
a 50 Pf. 


hat in der Nacht zum Sonntag auf einen Mann 
geſcheſſen, 
pflückte und auf die Aufforderung, 


aber ergriffen. 
General-Ephoros der Altertümer, Herr Rabbadias, 
und der gegenwärtige Leiter des franzöſiſchen archäo⸗ 


Delphi, um das Ausgrabungsgebiet abzugrenzen und 


Beifällig wird es von denen, welche die franzöſiſcen 
Ausgrabungen in Delos kennen, begrüßt werben, daß 


fördert und durchziehen die Stadt mit ſehr tiefen, bei 


etr; 


welche nach den neueſten Setortecniflen eingerichtet find. 


1691 M Fr., 168% Al Gd., per Oktbr.-RNovbr* 

tranfit 168 At Br., 1671/2 M Gd. 

Rosgen feít, loco ohne Handel, per Tonne von 1009 Kgr. 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 A. 
unterpoln. 162 JUL, tranfit 160 

Auf Lieferung per Mai-Juni inländ. 212½ M Gb... 
Br September-Oktober inland. 182 JUL Br., tran 
24 AL bez, per Oktbr.-Rovbr. tranfit 141 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
nin 2125 Al 1000 8 ñ E 
übſen per Tonne von ilogr. ruſſ. Sommer- 
210-213 Jit bei. > 

Dotter per Tonne von 1000 Silogr. ruff. 115 JA ben. 

Kleie per 50 Kilogramm Gum Gee-Erpori) Meijen- 

Pe bez. 1000 Y ch 

piritus per iter contincentirt loco 70 JA Ed., 
per Mai TO KA Gd., per Rovbr.-Mai 59 M Gd., nicht 
Ed ri 50 JU 6d,, per Mai 50 JU Gd., per Rov.- 
Robuder ruhig. Rendement 88% Tranſitpreis 
Neufahrwaſſer 12,20—13,05 Jt Gd. nach uit er 
50 Kgr. incl. Sack. 
Vorſtetzer⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ergen, Cloß, Leinweber, Seite, Gauſe ꝛc. 


Das Merk, das über 300 Jilufiva- 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 26. Mai. Der Militärpoſten am Muſeum 


der in dem Gebiifd) einen Sliederftraufi 
ſtille zu ſtehen, 
davonlief. der Sliehende wurde nicht getroffen, wohl 


* [Die Ausgrabungen in Delphil ſcheinen nun 
wirklich ihren Anfang nezmen zu follen, Der griechiſche 


befinden fic) jenzt in 


logiſchen Inſtituts, Mr. Komolle, 


die Häuſer anzukauſen. Die Einwohner werben ſich 


Gotceibebarie. (Ge v. Morlieind” wetter: G 
etrei . v. Morſtein. etter: — 
etwa 10 Minuten weiter nach dem Meere zu anfiedetn. int aon. 


ind: N. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranfitweizen hatten bei 
kleiner Zufuhr ſehr ruhigen Verkehr zu unveränderten 
Preiſen. Besablt wurde für inländiſchen hellbunt 124/59 
235 M, für ruſſiſchen sum Tranſit hochbunt 125/6% 188 
SL mild roth leicht bezogen 127% 183 M. Ghirka 129% 
1802 JUL per To. Termine: Mai-Juni tranſit 189 AM 
bez, Juni-Juli tranſit 188 M bes, Juli-Auguſt tranſit. 
182 . Gb., Geptember-Ohtober tranfit 1691/2 M Br 
1621/> fil. G., Oktbr.-Rovbr. tranfit 168 JK Br. 1672 
JU Gb, Regulirungspreis zum freien Verkehr 239 JU, 
tranfit 188 At 
_ Hoggen feit, loco Em 
inländiſch 212½ JUL ** 


diesmal der ganze antike Complex ſyſtematiſch und 
ungetheilt in Angriff genommen wird, d. h. daß nicht 
nach intereſſanten Einzelheiten geſucht wird, ſondern von 
der antiken Oertlichkeit (nach dem Muſter vom Olympia) 
alles feine Auferſtehung feiern ſoll, was ber Muth der 
Zerſtörer und der Elemente irgend widerſtanden 
hat. Vieles iſt jedenfalls mit dem Erdreich von den 
Abhängen in die Schlucht hinabgeſtürzt, die jetzt mit 
dichtem Grün bedeckt iſt und bei den Ausgrabungs- 
arbeiten unvermeidlicher Weiſe ihr anmuthiges Aus- 
fehen einbüßen wird. In Kalamata, in der Bucht von 
Meſſena, iſt ein (prähiſtoriſches) Kuppelgrab entdeckt 
worden, welches demnächſt vielleicht von der archäg⸗ 
logiſchen Geſellſchaft ausgegraben werden wird. In 
Mnhená fand Herr Tuntas, welcher im Auftrag dieſer 
Geſellſchaft gräbt, in dem Suppelgrab am Cómenthor, 
dem ſogenannten Schatzhaus der Frau Schliemann, 
eine unterirdiſche Waſſerleitung, welche aber mit 


Gerfte und x 
5 Tranſit Futter- 124, 125 AL, ruſſiſche zum Tranſtt 


1 115 JU per Tonne gehandelt. — Rübkuchen ruff. 5 
dem Bau felbft in keiner Beziehung zu ſtehen > 2 ‚5 T 50 Kilo bez. — Weiz eie 
ſcheint. In Athen ſtieß man jeitlich von der | zum E ; 4,75 M per 50 Silo gehandelt, — 
Piräusſtraße auf dem Wege zum Dipylon auf | Spiritus contingentirter loco 70 JU Gd., per Mai 
eine größere und bis in ſpäte Zeit benußte | TO en 8 e ange 89a 50 * matt 
Gräberanlage, deren tieſſte Schichten der Epoche der hes November. Na 40 > per Dial 7 


Dipylonvaſen angehören. Die Ausgrabung, welche die 
Mufeumsvermaltung unternommen, hat bis jet nichts 
geliefert, was von allgemeinem Intereffe wäre. Be- 
merkenswerth iſt nur ein kleiner aus Elfenbein ge- 
chnitzter Löwe mit ägyptiſcher Inſchriſt. Die Aus- 
chachtungsarbeiten für die unterirdiſche Eiſenbahn, die 
vom Piräushafen bis ins Innere der Stadt 
(Somonoiaplag) führen fol, werden zwar rüſtig ge- 


tofícimenl 23,50 . 2 
2.50500 , 2. Dual. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl 


Dunkelheit (mangels jeder Schutzvorrichtung) höchſt 
lebensgefährlichen Gräben, haben jeboch den Neben ⸗ 
gewinn, welchen die a arg im Stillen hoffte, bis 
etzt nicht abgeworfen. Nur einige Inſchriſten find 
iingft bei der Attalos-Gtoa zu Tage gekommen, welche 
die Lage gewiſſer kleiner Keiligthümer (3 B. der 
Chariten) erkennen laſſen. 

* Die verunglückte Frau Amalie Carré] war 
40 Jahre alt und ſeit 23 Jahren verheirathet. Sie 
war in Rußland als Tochter des Circusbirectors Gala- 
monski geboren und kam bereits als junges Mädchen, 
nachdem ihre Eltern geſtorben waren, jum Circus von 
Wilhelm Carré, dem Vater des jetzigen directors. Mit 
12 Jahren trat fie bereits als Schulreiterin auf. 1868, 
nachdem Amalie Salamonski ſich mit Grn, Oskar Carré 
vermählt hatte, liquibirte ihr Vater feinen Circus. 
Oskar Carré begab ſich alsdann mit ſeiner Frau und 
20 der beſten Schulpferde nach London, 100 fie 2 Jahre 
im Kolborn-Eircus als Schulreiter ihätis waren. Später 
errichtete Oskar Carré einen eigenen Circus, in welchem 
jeht a als 100 Perſonen und 120 Pferde thatig find. 

n Amſterdam und in Köln hat Carré eigene Gebäude, 


do. gelber 29,50—30,/0 „ 


00—33, 
29,00 ML, Weizenſtärtze (kleintt,) 43—44 JUL, do. (arof- 
0 eee . y. Celis pe 
7 0 fos abe ter 2 y 7 =e 
33 Mi, Heisftäche (Strahlen) 48,50-—-49,00 MM, 


do. 
(Stücken) 46,00—47,00 M Alles per 100 Rilo ab Bahn 
dei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 26. Mai. Wind: GM. 
KAngekemmen: Gulfe (SD.), Gillholm, Abus, leer. 
Geſegelt: Terje Diken, Halvorſen, Kernsfand, Ballaſt. 

— Bergenhuus (88), Zörgenſen, Hamburg via Ropen- 
agen, Güter. — neee (850. Norling, Ridge, 
go de TE 5 mee (SD.). € pa a Libau, leer. — 
> narb, Hernsſand leer. 
> 2. Mei, Wind: ARD. 
Nichts in Sicht. 


: Meteorotogiiäe e vom 27. Mai. 
: rgens 8 Ubr. 
- (Zelegrapbiihe Depeſche der „Dam. 3tg.“) 


regelmahig Deutſchland, Belgien und Rorb-3rankreid. | 
Frau Carré ſchenkte ihrem Gemahl 11 Kinder, von 


denen jetzt noch fünf leben, vier Söhne und eine Tochter, Stationen. . 2 
welche alle im Circus thätig ſind. Der einzige Bruder 
von Frau Carré iſt Director eines großen Circus in Riga. ullaghmore 

Erfurt, 24 Mai. [Cingeftandener zus. Der | Aberdeen 2 b 
Mörder der am Charfreitage des Jahres 1888 auf | Chriſtianſund 156 7 | Nebel 1 
dem hiefigen Exercirplatze todt aufgefundenen Profti- parta 7 2 1 wolkig 14 
tuirten Neubauer ift ber vor zwei Jahren vom hiefigen aan EA $ pas 4 
Schwurgericht wegen Landfriedensbruchs zu drei | Aioleraburg 159 8 1 bebe 17 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Maurer Auguft Sauer oskau 783 |ORND 1 19 
aus Zlversgehofen. Er hat die ſchreckliche That kurz | Corkaucenstown, 754 | NM 4) heiter 9 
vor feinem im Zuchthauſe Lichtenburg erfolgten Tode Cherbourg 754 |WSW 2 bald bed. 9 
eingeſtanden und ſeinen Bruder ſowie ſeinen Schwager | Helder 755 SSW 2 wolkenlos; 10 
in Ilversgehofen als Mitſchulbige bezeichnet. Er = 88 3 — 12 

am 
iffs- Swinemünde 759 SS 2 heiter 1 
Schiffs-Nachrichten. er | 158 | 1 dent | 12 

Frederikshavn, 22. Mai. Der nach Grundſtoß hier | Memel 758 R 3 Regen 9 
angehommene Dampfer »Ablershorft””, aus Danzig. Haris 7158 |6 3 | Regen 8 
iſt geſtern Nachmittag, nachdem er feine Ladung ge- | Mänſter 758 ¡MW 2 heiter 
mg: qu außerhalb des Hafens durch einen Taucher [Karlsruhe 157 SW 2 bedeckt 10 
im Boden unterſucht worden und hat darauf die Reiſe] Wiesbaden 757 |& 1 heiter 11 
nach Schweden fortgeſegt. nchen = —f 3 —— K 

Liverpool, 25. Mai. Der Dampfer ,,Lefiris’, mit in a8 1 bed. is 
Stückgütern nach A en, und der Dampfer] Alien 57 N wolkig | 12 
Mer fen“, mit Zun von Marnport, geriethen in | Breslau 1 759 | fit — wolken 11 
Collifion. Die „Merſen“ wurde mittſchiffs getroffen Ile d Aix 155 ım Hi Regen 11. 12 
und fank unmittelbar nach dem Zufammenftof, | Trieft | 156 ¡ORD 2 — F. 1% | 
tee 755 ag bide bf se ny 8 Mahr Rina vl 5 — heiter 20 

e ebenfalls in kurzer Ze an agung die Minbfiárhe: 1 = leifer Zug, 2 =1e 
a „Leſtris“ nee gerettet, doch ſtarb der zweite | 3 ae für = mäßig. 5 = friſch. 6 = act, 


4 h 
hor 8 ere 9 — Gturm, 10= facker Gturm, 


Ueberfic er 
druck ift über Mefteuropa miehrig und gleich 
uftbeweme: a 


Naclmittag hier eingetroffen. e leicht und vielfach aus varriabler — — n 
etter fort; die 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Zonbsdörfſe: ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Mal. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm. 
r 


Berlin, 27. Mal. am meillen, bis qu 6 
4 theilen; nur das centrale Deutfchland hat einen geringen 
Mei Ers. v. 26. 5% Anat. Ob. 87 Grenze Märmeüb du. Königsderg hatte geftern Nachmittag 
hen, gelb 249,50 259, 50 Ning. MX Orb. 3879 9040 | Gewitter und Harken Regen. sete, 
Web bib 212225 212,50] 2, Ba. 9750 75-30 
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Petroleum reb.-Actien | 162,70) 161 2 2 Barom.- [Thermom. Bind 
er 2000 th Disc.-Com.. | 160,90 178-40 | E 8 Gtand elſtus. ind und Wetter. 
ne... 22.80 22,80] Deutidye BH. | 151-20) 131-2 {8 | mm 
j aurahnite. Ahr | . +19 4 m is 
—5 7310 1728 4| 7558 y Leicht; bedeckt, 
sia | 80.50 60,50 Ruf Noten N 24190 | 27 112| 7589 | F155 | RN. leicht; wolkig. 
ae 130 51,30 Pondon Run 2510 0 das 
eee , AG London hur ara 2 
VV . | 
eid)s- A, » / ¢ ote ord, ans = „ hónigl. 
+33 do. 89,00) 88.90 Sib. nA 90,50 89,80 3 gun 1 geen, Ke er 
as * nos 198.10 105,80 * ei are y itlergutsbefter Funck a. Gruppe. v. — 
4% Gontuts 195,00 29500 2. Delmitte| 144-50) 143,20 Scher 5 Lieutenant, Budler nen Laie a. 
3% do. 85,20 85,00) do. Prior. 131.50 line erg, Guisbefiter. en nebit Ode ie . 
317% welt lan, S. 5. 118.00 111.50 | So's „Sabrikbeftger. Eagert a, Botebam, Sher Nes 
2% meto on aaa Gott, | 12001 72.50 | Ka, Slicibad a, Gholüheroke, „Hitierantsheiiper, 
be. neue.. 39.99 98.00 Hftpr. Südb. _. » ant a. Sel, Ardhileht, Lachmann, Jofepk, Alerander, 
Do, neue. - | 23-80) 550 Stamm-. | 93,80| 92,00 | Foliner, Ullmann, Jacob, Hod, SEE a. ano iY 
5 d e eel Sameer, | | | Agiger, Golöitein a. Berlin, Gaunt a, Hannover, 
4% rm. G.-R. 40 85,501 Trk.5 . K — 87,5 Fecher a, Pforiheim, Gereke a. Buchau, aa A a. Bien, 
g a. 


a. Hamburg. 
alters Kotel. Beutner a. Bromberg, Regierungs- 
räſident. Starke a. Bromberg, Geh. Ober- uftisrath, 


ioglaftg u. weiß 126135 193—248 Jit Br. ath a. Bramberg, Soe Baurath.  Cieuten 
2 * weiß 134814 19224514 Br. Gebel a. Liſchnit, Rittergutsbefi er. p. Roppy a. Gto 
peilbunt 126-1344 101 —2U3M Br.118012-239 | Lieutenant, Dr. Aremier a. Berlin, Metrologe. Gir 
Bin ß nee shorn, Agenten Abe Polios 

2 SE x ‘ato: . . la + 

or inde 5 E = 1 a. Berlin, Knappik a. Graudenz, Kaufleute. : 

egulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 189 M, 2 

zum freien Verkehr 12800 e ee ee 


Auf Lieferung 126% bunt per Mai-Juni tranſit 189 
per 1 % . 188 an 0 


5. x, — den lohalen und prosinjichan, ak „ Marine” 
bez., bez., d den übri 2 — für den Inf 
Auault tranfit 1 Gb., per Gepibr-.Ohtober tel 


Beilage zu Nr. 18917 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 27. Mai. 

* [Erweiterung der Gerichteräume.] Bei der 
Anweſenheit des Geh. Ober-Zuſtizraths Starke 
aus Berlin, über welche wir bereits in der 
heutigen Morgenausgabe berichtet haben, iſt 
neben der {don erwähnten Frage der Berlegung 
des Handelsgerichts und Zurückgabe des von 
demſelben bisher benutzten Gebäudes an die 
Stadt auch die Erweiterung der hieſigen Gerichts- 
räume in Erwägung gezogen worden. Geſtern 
Vormittag wurden von dem Herrn Minifterial- 
Commiſſar unter Zuziehung der Herren Land- 
gerichts-präſident v. Schumann, Erſter Staats- 
anwalt Lippert, Erſter Bürgermeiſter Dr. Baum- 
bach, Geh. und Regierungs-Baurath Ehrhardt u. a. 
die ſämmtlichen Gerichtsräume in den Gebäuden 
auf Pfefferſtadt und Neugarten, ſowie die Räume 
des Centralgefángnifies an der Schießſtange einer 
genauen Beſichtigung unterzogen. Wie wir hören, 
ſoll das Grundſtück zwiſchen den beiden Land- 
gerichtsgebäuden auf Neugarten, welches ſeit 
kurzem von der Militärverwaltung zur Erbauung 
eines neuen Intendanturgebäudes in Beſitz ge- 
nommen iſt, nicht angekauft werden; es ſollen 
vielmehr die neu zu fchaffenden Geſchäftsräume 
durch Um- bezw. Anbauten bei den beiden Ge- 
richtsgebäuden auf Neugarten Nr. 27 und 29 be- 
ſchafft werden, da hinter dem erſteren ein großer 
Gartenraum vorhanden iſt. Vielleicht trägt man 
hierbei einem ſehr vielfah ausgeſprochenen 
Wunſche des Publikums Rechnung, indem man 
ein ſogenanntes Zeugenwartezimmer einrichtet, da 
der Aufenthalt in den ungeheizten und zugigen 
Gerichtsfluren für Manchen geſundheitsgefährliche 
Folgen hat. 

* [Perfonalien beim Militär.] Der Zahlmeiſter 
Wenzel vom Jupartillerie-Regiment Nr. 11 iſt zur 
reitenden Abtheilung des Feldartillerie-Regts. Nr. 35, 
der Zahlmeiſter Müller vom weſtpr. Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 16 zum 2. Bataillon des Inf.-Regts. 
Nr. 41 und der Zahlmeiſter Holzhuetter zum 3. Ba- 
taillon des Infanterie-Regts. Nr 44 verſetzt worden. 

* [Lotterien.] Der Kaifer hat dem Borftande des 
Kaiſer Friedrich Arankenhaufes in San Remo aus- 
eerie die Erlaubniß ertheilt in Preußen eine 
Gelblotterie zu veranftalten und die Coofe im ganzen 
Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Ferner iſt dem 
Vorſtande des Berliner Thierſchutzvereins die Grlaub- 
nif} ertheilt, die Looſe zu einer Lotterie mit Aunft- 
gegenſtänden, zu welcher 100 000 Looſe zu je 1 Mark 
ausgegeben werden follen. in allen Provinzen des 
Staates zu vertreiben. 

* [Ergänzung.] Wie ſchon in dem erſten Bericht 
über die Prämürung bei der Elbinger Provinjial- 
Thierſchau bemerkt iſt, wurde durch das nachträgliche 
Kinzunommen der vom Landbwirthſchaftsminiſter ge- 
währten Staatsprämien in einzelnen Abtheilungen die 
Pramiirung etwas aufwärts verſchoben. So iſt, wie 
wir auf Wunſch nachträglich bemerken, an Stelle der 
früher angegebenen Medaille der erſte Gtaatsehren- 


preis. 7 hae in einem broncenen Thiermedaillon 
dem von Herrn Knöpfler- Annaberg ausgeſtellten 
Bollblut-Yorkfhire-Eber ertheilt worden. In der Ab- 
theilung für Rindvieh iif Hrn. Anöpfler-Annaberg 
ebenfalls der Staatsehrenpreis, beftehend in einem 
eiſernen Thiermedaillon, ertheilt worden. 

L. Carthaus, 26. Mai. In den letzten Tagen ent- 
fiand auf der Beſitung des Eigenthümers Grahl in 
der Ortſchaft Hoppen (hieſigen Kreiſes) auf bisher un- 
aufgeklärte Weiſe Feuer, welches ſich ſchnell verbreitete 
und die Gebäude en Ride legte. 

W. Elbing, 26. Mai. Elbing hat eine Woche hin- 
durch im Mittelpunkt des Intereſſes geſtanden. Zwei 
bedeutende Ereigniſſe folgten kurz aufeinander, der 
Kaiſerbeſuch und die Probinzial-Thierſchau. So grok 
war der Fremdenverkehr, daß die Eiſenbahnzüge 
Sonnabend, Sonntag, geſtern und zum Theil auch 
heute noch kaum die andrängenden Maſſen aufzufaſſen 
vermochlen, Auch die Hotels vermochten nicht die 
vielen Fremden zu beherbergen. Selbſt Kerr Dtinifter 
v. Heyden fand kein Zimmer frei und mufte im 
Königlichen Hof auf dem Sopha des Hrn. v. Putt⸗ 
kamer-Plauth übernachten. Don Sonnabend zu Gonn- 
tag waren Kunderte ohne Nachtlager, obwohl außer 
den Hotels auch die Bürger alle entbehrlichen Räume 
den auswärtigen Gäſten eingeräumt hatten. — Die 
Theilnehmer an dem Verbandstage des Bäcker- 
gewerbes unternahmen heute Morgen um 9 Uhr mit 
dem Dampfer „Friſch“ eine Bergniigungsfahrt nach 
Kahlberg. Um 2½ Uhr wurde die Rückfahrt ange- 
treten und dabei Cadienen beſucht In Elbing 
fand Abends der Schlußcommers in der Bürger- 
Reſſource ftatt. 

Marienwerder, 25. Mai. Ein Cheſtandsdrama 
ſpielte ſich in der Frühe des heutigen Morgens in der 
nicht weit von hier belegenen Ortſchaft Bialken ab. 
Der dortige Arbeiter Montowski, der mit ſeiner Frau 
in Eheſcheidung ſteht, hat dieſe überfallen und ſie durch 
einen tiefen Schnitt in den Kals und durch Meſſerſtiche 


in die Bruft zu tödten verſucht, dann wurde der Ver- 


brecher flüchtig. Aber ſchon in den erſten Bormittags- 
flunden wurde er hier in Marienwerder abgefaßt und 
dem Amtsgerichtsgefängniß überliefert. Es beſteht 
baten Hoffnung, die verletzte Frau am Leben mw er- 
alten. 

s. Flatow 26. Mai. In der Nacht son geſtern lu 
heute hatten wir ¡ses und in der Umgegend wieder 
ein ſtundenlanges, ſehr heftiges Gewitter das oon 
Regenſchauern begleitet war. Für die in voller Blüthe 
ſtehenden Obſtbäume ſollen die in letzter Zeit ſo häufigen 
Gewitter von guter Borbedeutung fein, für die Saaten 
waren die damit verbundenen Regengüſſe aber von 
ſchlechter Wirkung, denn ganze Landſtriche find ausge- 
wäſſert und haben umgepflügt werden müſſen und an 
vielen Stellen hat das Peer en wiederholt 
werden müſſen, weil die erften Knollen weggeſpült 
oder verfault ſind. ; 3 

* Der Lehrer 393555 zu Gr, Loßburg iſt als 
Hilfslehrer am Schullehrer-Seminar zu Pr. Friedland 
angeſlellt und dem Apothekenbeſitzer. Born zu Königs- 


berg die Rettungs - Medaille am Bande verliehen 


worden. 

Th. P. Königsberg, 26. Mai. Die Nachricht, taf 
Graf Eulenburg-Praſſen, derzeitiger Vorſitzender des 
Provinzial-Landtages, Ausſicht habe, demnächſt Ober- 


Mittwoch, 27. Mai 1891. 


zu werden. verdichtet fic) 
Wie weit ſie begründet iſt, iſt 
hier feſtzuſtellen derzeit unmöglich. Mit wie getheilten 


präfident von Oſtpreußen 
hier mehr und mehr, 


in liberalen Sreifen aufgenommen 
unnöthig. Die Poſener Er- 

daß eine Begebung fo ein- 
flußreicher Stellung an eine mehr in provinjialer 
Selbſtverwaltung geübte Perſönlichkeit durchaus im 
Bereich des nicht Unwahrſcheinlicher liegt. 


—— —— [—wU4ũ—d0 A.— — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 26. Mai. Zuckermarkt. Ribenrohzuder 
1. Product Bafis 88% Nendement neue Ujance, f a. B. 
Hamburg per Dai 1325. per Auguit 1347/2 ver 
Oktober 12,421/2, il ember 12,32½. Ruhig. 

Kamburg, 26. Mai. Kaffee. Good average Gantoe 
per Mai 86, ner September 8134 per dezember 73½, 


Empfindungen fie 
wird. iff auszuführen 
fahrung weiſt darauf hin 


ver Wars 71 Behauptet. 

Hamburg, 26. Mai. Getreidemarkt. Weiten .oco 
felt, holſteiniſcher loco neuer — 244, — Ro 
loco feft. meczlenburgiſcher loco neuer 212—218, ruff. 


loco feft, 160—162 — Safer feſt. — Berfte feſt 

Fibs! (unverjolit) ruhig loco 63, — Spiritus fill, 

per Mai- Juni r. per Juni-Juli 36) Br., 

per Zuli-Auguft 36%1 Pr., per Geptbr.-Oktbr. 37½ Br. 

Kaffee ruhig — Petroleum ruhig. Standard white 

loco 6,45 Br. per Auguit - Desbr, 6,65 Br — Wetter 
Mai. Petroleum. 


Beränderlich. a 
x (Schlußbericht.) 
6,40 Br. Ruhig 


Bremen, 26. 

Standard white loco 

Havre, 26. Mal. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 107,25, per September 102,75. per Dezember 
92,50. Behauptet. ; oes ; 
Frankfurt a. M., 26. Mai. Effecten- Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 260, Franzoſen 23711, 
Lombarden 87/3, otthard- 


Bank 140,20. Bochumer Guhitahl 128,70, 
Union Gt.-Br. 67,20, Gelſenkirchen 156,20, Harp: 
pie Hibernia 168,80 Laurahütte 124,40. Portusieſen 


6 
44,00. Felt. Ñ 2 
i 26. Mai. (Schluß Ceurſe.) Oeſterr. Papier- 

do. 102,35, do. Silberrente 92,15, 
4% Goldrente 110,80, do. ungar. Golbrente 104,70, 5% 
1 101,30, 1880er Loofe 139,50, Anglo-Ault. 
57,50, Länderbank 212,75, Creditactien 298,25, Union- 
bank 236,75, 1 55 Creditactien 343,50, Wiener Bank- 


274,75, Galizier 218,00, Cembera-Cjern. 240,50, Som: 
barden 102,00, Nordweſtbahn 206,75, Pardubitzer 183,00 
Alp.-Mont.-Act. 90,75, Zabahactien 159,25, Amſterd. 
Wechſel 97,40, Deutiche plätze 57.75 Londoner Wechſel 
ariſer Wechſel 46,70, Napoleons 9,35, 
Marknoten 57,711/2, Ruffiihe Banknoten 1.39½ Silber- 
„ Bodencreditactien —, i 
Amſterdam 25. Mal. Getreidemarkt. Weizen per 
Novbr. 253. Roggen per Mai 187, per Oktober 180. 
Antwerpen, 26. Mai. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bes. und Br. per Mai 
15% bes. und Br., per Juni 157, Br., per Juli 15 Br., 
ver Gept.-Desember 1613 Br. 
i 


ubig. 
Antwerpen, 26. Weizen felt. Roggen be- 
hauptet, Hafer ruhig. Gerſte unbelebt ; 
Paris, 26, Mal. Getreidemarht. „Schluß bericht.) 


ehpt., per Mai 74,75, 


ez. 64,20. — b 
per Juni 7075. ver Juli-Aug. 75,75 per Septbr.-Deibr 


— 


ia ik: ció 
Mai. uf c A iſirb. 
urn, 4% Rente 94,15, a 7 an 10120 eran 


j 20 
Rente 92,50, öſterr. Goldr. 951, ‘ 
91,25, Srientanleihe 76.80%. lz Rules 1850 97.05. 
4% Ruffen 97,10, 4% unific. Aegnpter 481,56, 4% 


Í 
foole 72,00, 4% privilegirte türk. Obligationen 410,50, 


1 408,00. Tab. Ottom. 343,00, 
23/1% engl. Conſols —, Wechſel auf deutſche Plätze 1225/3, 
Londoner Wechſel kurz 25,28 ½, London 
25,31, Beate Amſterdam kurz 206,37, do. Wien kurz 
211,75, do, Madrid kurz 470,50, C. d’Esc. neue 575,00, 
Robinfon-Act. 63,75. Neue 3% Rente 92,50. 


London, 26. Mai. (Schluhcourie) Engl. 10 Confols 
957/15. Br. 4% Confols 105, ital. 5% Rente 91½, Lombard. 
Oy, 4X C uſſen von 1889 (2. S 97, conv. 


g erie 
Tirhen 173/1, öſterr. Gilberrente 79, hiteer. Golbtente 94, 
4 % ungariſche Goldrente 8934, 4% Spanier 7118, 
312% privil. Aeanpter 901, 4% unific. Aegnpter 9/a, 
3% garantirte Applet 9917, 41% ägypt. Tributanl. 
941, 6% conf, Mexikaner 862, Ottomanbank 124 
Guejactien 103, Canada-Bacific 78/3, De Beers-Actien 
neue 145/, Ric Tinto 21½½4½ % Rupees 75%, Arg. 
5% Goldanleihe von 1886 6712, do. 4/2% a 
AN a > ae 3 . Si te pfät 
iscont 4. — Wechſelnotirungen. Deutide Plätze 
0,67 Wien 11,972, Paris 25,51 ¼, Petersburg 27/1. 


it-Bfand + 
bahnen 224, ruff. Südweſtbahn-Act. 120 


— Wetter: War 
Newnork, 26 
m $ 


o. nach anderen Häfen des Continents 54000, do. von 

Californien und on nod 

do. nach anderen sen des Continents 14000 Arts. 
Newyork, 26. Mai. Bülble Gurpin an Weizen 

18 282 Buſhels, bo. an Mais 4495000 Buſhels. 
Reronorh, 26. Mai, Wechſel auf London 4841/4, — 

ir Deisen * Beni ai Liz Der um 
Al, p eibr. 1,098 — e oco 2 

Novbr. 64%. — Fracht 1 ag 


Tage) 943/5, 
a 


aci A preferred Actien 600 9 u. Deitern-Bre- 
a 5 55 a Philadelphia- und Reading-Actien 
Zopeka und a ge- an 31, 


Aae chinfon 
Hakan - Amen Actien 


7,15 Gd. rohes Y 


Canadian» | 120%, 122% und 123% 54,50, i, 118% u. 119% 
acific- a. ¿O Chicago. | 155 «il per 1 Lee d Rilo große ruff. 
u. Gt. Baul- | 130 M bei. — Sater per 1000 Alone 165. 167, ruff. 
113,50 JU bez. — ga se 1 Ailogr weiße 15 
1011 Eouiguite u. Naihville- | JUL bez, graue ruff. 122, 124 M be. chen 500 
Weſtern-Kctien 20½. | 1000 Ser. . e bei. — Spiritus per 10 
ond Mort-Bonds 10012, | Liter % ohne loco contingentirt 723/1 M Gb., ni 
2, Rorthern- I contingentirt 52 Al Gd., per Mai nicht contin 17 
Ma 2 per att kon nicht faba Me 5 9 


line Certificates ee on Dr 


loco 6,50, do. Ro 


io Nr. 7, low ordinary per Juni 17.02. per nent ſteuer 51,20, per Auguít- 5 mit 70 M Conjum- 
6,90. fieuer 51,70. — Petroleum loco 
rg eg Berlin, 26. av Weizen loco 230—250 JUL, per 
) Eröffnete 683/s. Mai 252— 4 S „25—237 M 
Juni-Suli 236, a iM, MM, per, ‘Sul Aut 515 55 
3 „per. Sept. r. ogge 
Productenmärkte. loco 20 MM per Mat Bie aa l. per Shae 
en Der 1 685 an. (o. bd und Prete) Juni 209,25—206,75 WL, per Juni-Juli 203—200,75 J, 
Weis Silver. 8 ruff, 1 bei. 173, er Juli- Aug. 195,25—193,50 SUL 1955 Sept.-Okt. 189,75—- 
123% 1 , bef. 108, 15M be 100 e lod seso ruff. 174 —189,50—188 M — Ha a —.— 174—192 M, oft- u. 
b n 198, 166, il bef. 1 11 arrt wei * 118— 1 8 mmerſcher und un 
ej, rother 1 a und 118% 156. 1 183 Tage 179—183 
119% Ger. 166, faite 468 bank 128% 176 JUL fein 1 4 el 164186 A ate ahn, per Mai 174 
— Roggen per 1000 Silogr, inländiſch 119/20 20150 189 Mai- Juni 53 Juni-Juli 1 
„il per . rulſiſch ab Bahn 115% 154, 116%, 117%, re 69 , per 


Die heute posteas Ueberſicht unieret 5 taak bot durchaus 5 ae bare die Zunahme 
Metallbeſt 19 627 000 28 461 000 JUL 
lasen la lagen beffere Radıri 


des 
austanbijaen 


47, 
Brefered - Actien 211. Silber Bullion 97 
ag in Newnork 85/15, do. in New-Orleans 87/8. 
Petroleum Standard white in Reronork 6,90 
bis 720 6b., do, Standard white in be 17 6,85— 
etroleum in Esos 


E Couis. 


qe 


bnahme 


loco Fa 
70 A —ä— — 51,20, pe 


. per" Su. yin 1 


5 Rotenumlaufs 


Hei. 
loco 228240, per 
211 Roggen ruhig, 8 —211 
212.00, per nieve: Oktober 185,50, 
er loco 169—171. — 
$ ed Ge a Dhl. 61,00. 


Weiten 


felt, 


Mai 242 00. per Gentember-Ohtgber 


pe 
— Bommeriger 


T 


bal unverändert, per 


Spiritus Still, 


t 50 JU Da meri NK 2 mit 


Mai mit 70 


0156 A. 


Conjum- 


Dat der A EF pe 50 SL, — Mais 5 165— 


er un 1118 14028 155 

Juli 
THH,50 1 Gerite love 160.188 ll 
loco A — 


— Grbfen loco Auen 160—1 
172 —190 JU. — 
Nr. 0 28,00—26 

505.0 M, 0% Marken 3 
bis 29,15 M, r . ger 29, 
Juni- Juli 28,30—27, 


er Mai-Iuni 1 
Trockene e 


N. Sod 1 

We Ae Hr Nr. 00 32,50—30,50 JUL, 

as ggenmeht A7 0 und 1 

0,75 Al, per Mai 25,50 
20— 


7,50 SN, 
fru r 8 i 


Ou, 


28 A, per — 
per Suli- Auguft 27.20— boi 118 Rösl ler, Ick, 
26,15—2 M. — 


Thorner Weichſel-Rapport. 
a 26. Mai. Waſſerſtand: 1,40 Me 17 


d: W. 


Espia en Regen, Nachm. 


chin. 


auf: 
Er Ick, 890 
x. Schie 


10 1 e N rg 7500 15 LA 7 — 


Stärke, 828 Rar. Wein, 


22 Kar. 
53 175 Ker, Harz. 2 5 


028 Sar. 


Diverie. — Beyer, Ick, 61976 Rar. Gtearin, 9982 Kar. 


eie A modes ber Oktober 832 | Piverte. 
efroleum loco er Geptember ober 

Bon Neufahrwaſſer nach Niessama: Rochlitz, B arg, 
ple Sah 0 al, a is ‚ui ver Tha 72.000 Kar- — en Barg, 75000 Kar. Gtein- 
Juni 60,7—6 oe sunt Jul 80,5 M, per kohlen 
94 tember - der 61 a — Ke ohne 


A 


Magdeburg, 26. Mai. Zuckerberi 
6. K 


von 92% 17,8 Ben ucker excl., 88 7 
EA excl. 79 8 $ 


Bicone innate 8 7888 eg 
Raffinade mit Saf 28,25. Gem. 


Hambur 


13,321/2 a 


Berliner Fondsbörſe vom n 26. Mai. 


um 


Auch von 
$ úber die Geltaltuna des Gelomarktes vor, 0 wurde insbeſondere 


te: 
aus Condon ú Bü weitere ſtarke Gold Tori e in die Kaſſen der Bank von England berichtet. Trotzd 


unſere Dórje bei ihrer Eröffnung Babe hee vorwiegend ſchwache und luſtloſe Stimmun 
ſtand neigte weiter nach abwärts, doch bezifferte : 1 h y 


Deutſche Fonds. 


De Betto eme 


— 
Sonfolibirte fie Ar 
— 2. 


Gt 12 5 ld 5 
An Pr ulin A 
115 Fe om 
Sh Centr.-Pf 
ene ie andbriefe $ 
pe andbr. . 
Botenide mene Bidet, x 


Weſtpreuß. niche 
o. neue Pfandbr. 


.. 


omm. Rentenbriefe .. |4 
oſenſche do. 


reußiſche .. 


do. 


Auslandiſche Fonds.” ‘ 


Delterr, Golbrente ... 
D 8 Bapier-Rente . 


do. 
be Gilber-Rente + . 


Ungar. Shane: Anleihe. 
do. ep Mente << 


Rent 
ut * igs 


3 4 Pisa “Anise 


gre ten See . 
so... 


ol 
falieniiche Rente .... 


4 1106,00 
32! 99,00 
3 85,20 
4 105,0 
34/21 99,00 
3 85,00 
34/2 ‚90 
32 | 9550 
2 4 
31/2 |. 96,20 
3/2 | 95,70 
3/2 | 96,75 
4 1101,50 
31/2 98,10 
31/2 | 96,00 
31/2 | 90,00 
101.0 
102,00 
4 5,70 
5 40 
47 — 
4/5 79,40 
41/2 | 101,20 
5 90 
u 90,40 
9 | 10630 
5 = 
3 | 7550 
4 
5 ‚00 
5 91,10 


Ruminiide nt. Anl. 
Türk. Admin. ee . 
Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 
Serbiſche Gold-Pfdbr. 
q o. K* ES 
ue Rente. 

Krieg Golbani.v 1890 
Mexican. Anl. au 
2 a 


ae 40 
Rom ive Gerie ans 


5 


n PUNO 


4 


n fich bei dem zurückhaltenden Angebot bie 


98,60 
85,50 


Hypotheken- Pfandbriefe. 


e 8 


do 

Nich. Grundſch.- ie 
amb. Anpoth.- 
8 857 np. 
Nordd. Grd.- 

Bomm. — 2 dbr. 

do. do. 

H. IV. q 


VI. 
Bod.-Cred.-Acl. Bh. 
aa a .-Er.-B. 

o. bs 


r. path Action Bl. 
r. Hypoth.- B. — 
do. do. o. 
do. do. do. 
* N * 

0 
do. 
. Bod. poe fdbr. 
Ruff. Central- 0. 


4 
3 


E 


92,60 


Lotterie-Anleihen. 
25 Bad. Prämien-Anl. 1887 


Baier. Prämien-Anleihe 
unido. Pr.-Anlei de 
Goth. Bram. - Biandb 


5 ee “Poole 3 


öln-M 
Lübedier Bin. Knabe 


4 
4 


7. 


31 
305 


Deiterr. Loofe 1854. | 4 


do. Cred.-L.v. 1858 
En eee on 188 


tbenBurger Looſe SINE 
r. Bräm.-Anleihe 1855 
aab-Graz 1007 5 
ub. Präm.-Anl. 1 5 
do. von 1866 

Ung. Loofe AM 


"Looje 


en 


em lieh 
eriehen. Der Cours- 
üchgänge zumeiſt nur 


Eifenbahn-Gtamm- und 
Stamm - Prioritäts - Actien. 


Aachen-Maſtricht 
Main-Ludwigsha =p a 
re ig = 


Dit ret Elder 1.55 
. o 

Saal Bahn St. A — i) 
do. St.- Br. 
Stargarb- Bolen .... 
Mari re gar. 
t. r. 223 


eee „„ „„ „„ „ „% „% 


Galisier 
Gotthardbah gn 


„Die. 


| 68,25 
Ps 114,10 


auf Bruchtheile eines Procents, 


einreipeiten iff unter den geſchilderten 


iio weile ſtärker offerirt und matter. 
ontanwerthe 
3 nur 


een: excl., 


endement 14,30, 
Brodraffinade U, — 6 


13.32½ Br. Jun 
13,35 Br., per uti 13,40 bet» 13,421/2 Bre 
per Auguft 13,50 bez., 13,521/2 Br. Gtetig 


Rendement 16,90, 
6 


To, per 


aig 


Berantmorili 
Nachrichten: 


mab: 

MW. Mirus, Berl. on ba Bialowils, Hamburg, 
1841 Rundhiefern. a 9 
3. Mirus, Berl. 
1047 Rundkiefern, 515 Rundtannen 
Gubialki, Ehrlich, Krylow, 
417 runde, 4763 Eiſenbahnſchwellen. 
Konſtantin, Rolensweig, 
Blancons, 4421 B 
1891 eithene 


Solicomtoir, Bialowils, Liepe, 
500 Balken, 


Lemberg, Danzig, 1561 
hen. 31881 Saßdauben, 1608 runde, 


Danzig, 


3 
Lieffke, Kreiſchmer, 3d3arn, Stettin, 11 { > 
2% nue n. 2181 Eiſen ah ch delten len ee 
ieles 


ipſchitz, Warſchau, Berlin, 1914 Rundhief. 


3 


e Rebacteure: für den politiſchen Theil und vers 
r. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
ner, — den lokalen und provinzielten, Handels-, Marine-Thetl 
Sa den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — 

u: ye sha rem Fan in re 


für den Inſeraten⸗ 


ſo daß von einer eigentlichen matten Haltung kaum die Rede fein konnte. Bon 
Verhältniſſen wenig zu berichten. Inländiſche Gifenbabnactien erwiefen fi 


Auständiihe Bahnen in Franzoſen und Galisiern etwas lebhafter und bef 2 


tne en nur ganz geringfügige Umfähe aufzuweiſen, 
rauereien vielfach na 


gebend. 


Andere Induſtriepapiere efit 
Fremde Fonds ftill und ich 5 - 


deutſchen Fonds, Pfand- und Rentenbriefe, Eiſenbahnobligationen etc, 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. 


aber ziemlich gut 
wach, ebenſo die meiſten preußiſchen 
Privatdiscont 2% Proc. 


Shale ti ddr ld a BS Se 
Bank- und Induftrie-Actien. 1890, 5: AS 4 Werd n | 215, 2 25 


-Rud.- Bahn — 89,50 erd ae Re 
13050 e ee | — | 2398 Fee Salles Deco 13788 [zi | Bevin e. 10023 — 
141,75 rai Franz.- St.. + | — | 11840 Berl. br Spend elsací. . «| 138,00 192 | mMilhelmshiitte......| 87.70, — 
104-50 | + be. +4 Rorbine eftbahn. ine Vene u, Hand. . 1 10,19) g  |Dberídrlei. Eiſenb.-B. . 83755 
8 TOP 2 uy Bresl. Denen tle 96,90 § Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
e,, | bu | Beto sitengee gate 
131,10 uff. Südweſt bahn ETA ame! 89,80 yo ” -B. 123. Dortm. Union- St.-Prior. E — 
121,25 — 114.80 | Deutiche ds Mines 12.59 7, | Rönies- u. Caurabiitte . | 124.25) — 
39810 Santa Baton. e... | iy a Es . u. M. 118.06 1 Stott erg, a a ee ee 
— TH 0. e > + 5 AA 1 „5 cal 
25830 Gudsitert. Combató 4 ie ote do. Neichsbank. . .| 144,20 8,81 Bictoria- ie 25,00) a 
17150 : ; Disco 9 85 oan : 17800 11 Wechſel-Cours vom 26. Mai. 

2 “ man oe Fr — 
eee Pelositaten, Gothaer ne ben 86.10) — Amilecbam. . . 8 Za. [3 | 158-70 
181,90 amb. Goninter;.-Ba Pe es 2m 168,90 

ard-Bahn .....15 | 102.00 Bi do. on. 
Men Saler ien.3% er, G. > 3 | 358 Bras. Pere ne Bol 100780 7% | London... se. ne 5 204 
253,50 | J. aſch.-Sder Gold. 98,60 | Piibedyec Comm. Bank. | 117.0 4 do.. 3 Mon 5 | 20 
|] [coupe Rubell Bat 1 4 | 8210 Diasdbe, eiu Bank: 105,30 61% Fiel :: 8 . 9 
Oe flerr.-Fr. -Gtantsb. , 3 83,60 Meininger Sn oth. Bi 100, e 5 el nen 3 35 
efterr. Nordweſtbahn 5 92,20 rbb che 145,00 | 81/2 do. 29252 2 «6 on. 
do. ab...» |5 | 91,75 | Dellerr rebit-Anttlt — [10% | Wien. +--+) 4 ha 14 (1315 
Gübdöfterr. B. Comb. . 3 | 6525 | Bomm. Hnp.-Act.-Bank| — — . co...» 28. te 5 wi 
, do, 1 tig. 15 1103,50 | do. do, conv. neue . . 109,50 — | Pee > urge 3 Mon. dif 2 
ue bale be 3 (10050 1 5 goin Bank 19900 . werder 10:18 e 124180 
r | Bs entre oben. Creo | 158400) 10 | Discont ber Reichsbank 4 Y 
92,90 | FAursh-Charkom +... | 93/20 Cotler Bankoerain 113,60 7 Sorten. 
118.75 ursh-Aier 32 4 3320 Giidd. Bob.-Crebit-Bh. . | 159,10 | 61/2 Ser — — = 
5 0 An . o OO: eee 
103,25 | TMtosho-Gmolensk... 15 | 100,60 Danziger Deine . 133.25 — | 20-3rancs-Gt coo... . 1 
101,90 rent. tle 4/21 9840] do. Prioritdis-Act. 131,50 — 5 sg per 500 re .. — 
Ric a an-R 05 w. .. „ 8 93, 00 ne 102,00 — . 3 —— ee * 4 5 
93,75 q e 8 101,20 | Actien der Colonia ...| — 90 Ena: ahnten ts ae 
94.50 as. ail. Nav. Bs 1 5 eas Hipo 30 Feuer-Verſich. uw 5 8 S fa = — a 64 
F eſterrei e Banknoten. 
— a o. E 84,50 | Deutiche matt: 50 | 2½ | Ruffiihe Banknoten 241,90 


